
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1921

210 (9.9.1921)



No . 2 ] 0 Rarrsruhe , fic tag Sen 9 Lepremver i?2l 47. ffahrg.

Tageszeitung für üas werktätige Volk Wi'ttetdaöens
Bezugspreis -. Durch unsere Träger zugestellt 6.60 «# mtt Lüste »gebühr ;durch dre Post bezogen 6.50 «# ; ,n der Geschäftsstelle und bei unfernKarlsruher ÄL-iayen abgeholt monatlich. — Einzelexemplar 2Ü

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle I Anzeige «; Dte einspaltige Kolonelzeil« ILO Jt Di- Reklamezeileu. Rrdaklinn : Luisenstr S1 Fernsprecher: I 8 .60 Jt ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme«Geschäftsstelle Nr . 128; Redaktion Nr. 481. i schlutz 8 llhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag- zuvor.
El» Appell in tMW » SozialdemiLralie

m rp; DOQtrifK $oi*
An daS freie und deutschgcsinnte bayerische Volk!

Gegen Recht und parlamentarische Hebung haben die Koa -kitionspartcien des Bayerischen Landtages am Dienstag denS . September durch einen Beschluß im ständigen Ausschuß die
Besprechung der gegenwärtigen ernsten Lage vereitelt. DieRegierung kannte stch sn ihrer Verpflichtung entziehen, vor der
schwerwiegendsten Entscheidung die Meinung der berufenen Ver¬tretung des gesamten bayerischen Volkes einzuholen.

Selbstsüchtige Eigenbrödelei, engstirniger partikularistischerEigennutz haben neuerdings daS ganze deutsche Volk in einem
Augenblick in Schwierigkeiten versetzt, in dem schon die außen¬politische Lage Deutschlands die geschloffene Einheit des Volke-Und die rückhaltlose Unterstützung der NcichSregierung und derRepublik verlangt . Nicht nur die Interessen der deutschen Ar-l>eitcr allein , die wirtschaftlichen und politischen Belange de »
ganzen schassenden deurschen VelkeS ohne Unterschied des Be¬rufes und Standes stehen auf dem .Spiele .

In Bayern selbst wird der Ausnahmezustand aufrecht er¬halten ohne Grund und Notwendigkeit , einseitig unter schmäh,
sicher Mißachtung des Grundsatzes der Gleichheit vor de» Ge .
setzen durch Verwaltung und Justiz nur gegen linksstehendeParteien angewandt . Unter seinem Schutze können sich rechtS-
putschistifche, hochverräterische Bestrebungen brcitmachen, gedul¬det von der gegenwärtigen Regierung Kahr.

So weit konnte eS kommen , daß gegen friedliche Bürger , die inder höchsten durch Meuchelmord von rechts geschaffenen Not desVolkes ihr Treue -Bekenntnis zur Verfassung und gegenwärtl-
gen Staalsform bekundeten, ohne jeden Grund

PauzerautoS anfgcfahrcn , Maschinengewehre eingesetzt,
Handgranaten geschleudert

wurden^ So weit haben wir es gebracht unter «Führung " einesKanne ?, der bei jeder Gelegenheit ein Lippenbekenntnis zurReichstrene abkegt und zur vertrauensvollen Zusammenarbeitaller Schaffenden aufgerufen hat.
Schamlos und verlogen wird kn steigendem Matze gegenReich und Rcichseinrichtungcn gehetzt.
Wir wissen : Dir Maßnahmen des Reiche- , de- ReichSprS .'identen und des Reichstags richten sich nicht gegen da - baye¬rische Kolk ; sie dienen lediglich dem Zwecke , die Verfassung zu

schützen und Meuchelmord nicht zu einem ständigen Kampfmittel
gegen die Republik und ihre Führer werden zu lassen . Wir
wissen : Die weitesten, wirklich vaterländisch gesinnten Kreise
auch des bayerischen Volkes stehen geschloffen hinter der ReichS-
regirrung und der Mehrheit de- Reichstages.

Bayern darf nicht länger
der Herd der Unruhen, der Bolksvcrhctzung und der

RcichSverdroffenfteit
sein . Die Entscheidung über die Aufhebung de- Au»nahmez«.
stände - für Bayer « muh fallen . Angesichts der einmütigenHaltung aller übrigen deutschen Länder und der Empörung
auch de» ganzen autzerbayerischen Volkes steht die bayerischeReaktion auf verlorenem Posten.

Aber die maßlose Verblendung der bayerische « Negierungkann dazu führen , daß schwerste politische Kämpfe entstehen .Wir rufen allen freiheitlich Gesinnten zu : Seid wachsamund gerüstet! Arbeiter ! Volksgenossen ! Hütet euch vor plan¬
losen Aktionen , unternehmt nichts gegen die Parole eurer Füh¬rer, di« erforderlichenfalls rechtzeitig kommen wird. Alle not¬
wendigen Maßnahmen sind vorbereitet. Unser gutes Recht und
die Gesetzlichkeit muß zum Siege führen.

München, 7. September 1921.
Sozialdemokratische Partei Bayer « - .

LandtagSfraktiou: I . A. Timm. LandeSzentrale : I . A. Auer.

SM » md tas Reich
Verhandlungen — Kompromisse

TU. Berlin , 8. Sept . Die Verhandlungen zwischen der
Delegation der bayerische « Koalitionsparteien und der Reich- ,regierung , di« gestern abend um 8 Uhr abgebrochen wurden,find heute vormittag wieder ausgenommen worden/ . Wie wirhören, ist der Wille der bayerischen Delegation, den Boden füreine « Kompromiß zu finden, ganz unverkennbar , wenn auch die
Delegation nicht bevollmächtigt wäre, einen Kompromiß zurZeit abzuschliehen, sondern erst zur Berichterstattung nach Mün¬chen fahren müßte . Die Kompromisse der bayerischen Dele¬gierten bewegen sich etwa in der Richtung, den Belangerungs »'.ustand in Bayern formell - noch weiter aufrecht zu erhalten ,
sich aber mit der Reichsregierung über eine solche Handhabung»er Ausnahmebestimmungen zu einigen, die jeden Schein einereinseitigen Anwendung (nur gegen die Linksparteien ) beseiti¬gen würden.

«
Berlin , 8. Sept . Wie die Blätter melden, sind die Ber.

bandlungen zwischen der Reich- regierung und den VertreternBayern - heute- vormittag von 9 bis 1 Uhr fortgesetzt worden.Nachmittags sind dSr Reichskanzler, der ReichSinnenmmister undder Reichsjustizminister abermals zu einer Besprechung zusam¬mengekommen . Wie tzie «Vossiscbe Zeitung " meldet, ist man im
Laufe des Vormittages über da- Prinzip einig grworden, fo-
daß man nunmehr über die Formulierung verhandeln kann.Die Entscheidung liegt allrrdinS in München, wobin die baye¬
rische« Vertreter heule abend «och zurückkehren . Die Reicbsre-
gierung ihrerseits hat sich der Billigung der Koalitionsparteien ,die ihre Vorschläge an die ' bayerische Regierung und für die

Zugeständniffe. die sie Bayern für die Aufhebung de- Belage¬rungszustandes zu machen bereit ist, versichert . Die Koali¬tionsparteien wurden heute nachmittag vom Reichskanzler überdas vorläufige Ergebnis unterrichtet und erklärten ihr Einver¬ständnis mit den Vorschlägen der ReichSregierung. Nur die
Sozialdemokraten verweigerten, den Vorschlägen der Reichs -
regierung zuzustimmen. Die Sozialdemokraten werden heuteabend noch zusammen mit den Unabhängigen beim Reichskanz¬ler ihre Bedenken geltend machen . Vor der Schlußberatungmit den Vertretern Bayerns wird das Reichskabinett die Vor¬
schläge der Reichsregierung formulieren und die endgültigeEntscheidung kann für SamStag erwartet werden.

30 Pilze»! TlMiMias in PklfM- md
Mmntthr

Inkrafttreten «och in diesem Jahre
Aus dem ReichSverkehrSministerium wird mitgeteilt : Die

bisherige Derkehrsentwickluug rechtfertigte die Hoffnung, daßdie Jahreseinnahmen der Reichseisenbahnen für 1921 den
Etatsanschlag erreichen und die JahreSauSgaben den Etatsan¬
schlag nicht überschreiten würden . Die Teuerung hat eine we¬
sentliche Veränderung der seitherigen Verhältnisse hervorge¬
rufen . Die nötig gewordene Hcraufsetzung der Bezüge der Be¬
amten, Angestellten und Arbeiter , sowie die Preissteigerung
wichtiger Bau - und Betriebsstoffe verursachten einen Mehrauf¬wand, der auf rund 7 Milliarden Mark zu schätzen ist. Zur
Deckung dieser Mehrausgaben müssen sofort Maßregeln er¬
griffen werden. Ein Ausgleich durch Sparmaßnahmen ist nurin geringem Umfange möglich. Es muß daher «ine Steigerung
der Einnahmen und eine Tariferhöhung im Güter - und Perso¬
nenverkehr erstrebt werden, die durchschnittlich 30 Prozent be¬
tragen soll . Der ReichSverkehrsminister ist im Reichskabinett
ermächtigt worden, wegen einer solchen Tariferhöhung mit denin Betracht kommenden Stellen in Verhandlungen zu treten .Er hat bereits die ständige Tarifkommission mit der Erstattungeines Gutachten bis Mitte dieses Monats beauftragt . Zu die¬
sem Gutachten soll Ende September der bis zur Schaffungeines Reichseisenbahnrats . vorläufig gebildete Sachverständrgen-
ausfchuß Stellung nehmen. Bei der Kürze der Zeit werden
die Tarifmaßnahmen im Wege eines rohen Zuschlages durch,
geführt werden müssen. Die neuen Tarife sollen womöglichim Güterverkehr ab 1. November und im Personenverkehr abl . Dezember Geltung erhalten .

Um die Regierungsumbildung
in Preuhen

WTB . Berlin , 8. Sept. Auf Einladung des Präsiden¬ten des preußische « Landtage- fand am Donnerstag nachmit¬tag eine Verhandlung zwischen den frühere» KoalitionSparteren,Svziadlemokratr», Zentrum und Demokraten, statt. Gegen¬
stand der Verhandlungen war eine AuSfprache über etne
etwaige Neubildung der preußischen Regierung . Rach 2siürrdi»
ger Beratung war festzustellen , daß einstweilen nichts erreichtwerden konnte . Die Besprechungen solle« aber zu gegebenerZeit fortgesetzt werde« .

»
Berlin , 9. Sept . (Privattelegr .) Ueber den Verlauf der

interfraktkonrllrn Besprechungen über die Umbildung des preu¬ßischen Kabinetts berichten Berliner Blätter nach einer Zer»tungskorrespondenz Einzelheiten. Vom Zentrum wurde zunächstgefordert, daß der Vorsitzende der Sozialdemokratischen FraktionSiring den Vorwurf widerlege, daß das Kabinett Stegerwawaus Wortbruch und Treubruch heroorgegangen sei . Der Abg.Siring , bedauerte, nicht in der Lage zu sein , da die aufge¬stellte Behauptung seiner unwandelbaren Ueberzeugung em»
sprechc, wohl aber sei er bereit, gemeinsam mit den anderen
Parteien eine geeignete Formulierung zu suchen, die das Mo¬ment der Beleidigung ausschalte. Zrutrum und Demokratenhalte« daran fest, daß die Umbildung der preußischen Regie¬rung nur auf der Basis der breiten Koalition» v. h. der Hinzu¬ziehung der Deutschen Bolkspartei, stattfinden könne . Von so¬
zialdemokratischer Se ' te wurde die -er Gedanke abgelehnt. ESkönne stch jetzt lediglich darum hanvel«, daß die Sozialdemokra.tir wieder i» die preußische Regierung elntrctr , damit Preußeneine Regierung erhalte, die die gleiche Tendenz uud dir gleicheZusammensetzung hätte wie das Kabinett Wirth im Reiche.Präsident Leinert schlug vor, zunächst eine Koalition der alte»
Regierung zu bilden und «ach ihrem Zustandekommen mit de»
Deutschen Bolkspartei über ihren etwaigen Eintritt in die Re.gieruug zu verhandeln. Da auch dieser Vorschlag von ZentrumundDrmokrate« abgrlehnt wurde, ging die interfraktwnelle Be¬
sprechung gänzlich ergebnislos auseinander . Wie die Korre¬
spondenz weiter meldet, hat Präsident Leinert Herrn Steger -wald von dem Verlauf der Besprechung sogleich Mitteilung ge¬macht und dieser hat sich dam:t einverstanden erklärt, daß Lei-nert seine Mission als beendet ansieht und vorläufig keine wei¬teren Schritte unternimmt .

Die Buchdrucker für die Amsterdamer
Gewerkschafts.Internationale

WTB . Wie», 8. Sept . Der achte internationale Buch-
druckerkongreß - hat gestern, wie die „Arbeiterzeitung" meldet ,mit 20 gegen 2 Stimmen eine Enifchlietzung angenommen, inder es heißt : Der achte internationale Buchdnickerkongreßstellt . sich in Uebereinstimmung mit den GewrrtschaftSorgani»«alionen aller Länder auf den Boden der Amsterdamer Ge¬
werkschaftsinternationale Demgemäß können der Buchdrucker¬internationale nur noch Organisationen angehöre oder beitretendie auf demselben Boden, stehen.

WiebergMaihmsmtbZOmentt»-
Die zivilisierte Welt will garnicht auf vernünftige Art

zu gesunden Zuständen zurück . Das Ziel soll mit Gewaltund auf dem unvernünftigsten Wege errilngen werden . Diedabei voran getragene Fahne ist mit den Worten beschrie¬ben : „Vertrag von Versailles". Wir dürfen über seine Un¬
erfüllbarkeit sprechen, weil wir ihn erfüllen wolle«. Des¬
wegen sollten unsere Hinweise im Ausland auch anders
aufgefaßt werden, als die der Rechtspresse , die jubelnd
schreibt, so dumm und verbrecherisch sie schon immer war :Seht , der von Euch errungene Vertrag ist unerfüllbar !
Hinter diesem Aufruf steht das Chaos, denn die Reaktio¬näre wollen ja keinen vernünftigen Vertrag , der der Welt
den Frieden gibt, sie wollen neuen Krieg, noch mehr Elend ,sie kämpfen in letzter Linie für die Einführung des Bol¬
schewismus .

Wir wollen ehrlich wiedergustnachen . Die Tatsachen
zeigen dabei eine merkwürdige Uebereinstimmung mit un-
seren vorhergegangenen Mutmaßungen . In allem , waswir bisher leisteten , lag eine tatsächliche Revision des Ver¬
trages von Versailles, Wir begannen, wie vorgeschrieben,all das zurückzuliefern , lvas während des Krieges die alte
deutsche Regierung aus Belgien und Frankreich wegschlep -
pen ließ . Die belgische und französische Industrie hat seit¬
her schon lange auf die tatsächliche Wiederrückbringungver¬
zichtet, sie ist mit einfachem Ersatz zufrieden. Die Abliefe¬
rung der Schiffe ist längst der Genehmigung des Rückkau¬
fes gewichen. Tie uns aufgelegten Wiedergutmachungs-
lreferungen werden bei lveitem nicht mehr im vorgeschrie-denen Ausmaße verlangt . Im Juli dieses Jahres waren
1,6 Millionen Tonnen Kohle vorgeschrieben , 1,3 Millio¬
nen sind nur angefordert worden. Von den 60000 Ton¬
nen Teer, die Deutschland auf Gmnd des Friedensvertra¬
ges zu liefern hat, ist bisher nicht eine Tonne angefordertworden! Die französische Industrie will die deutschen Lie¬
ferungen garnicht, die Kokereien der zurückeroberten Ge¬
biete und der wieder in Betrieb gekommene Bergbau decken
den ganzen Bedarf , denn der Auslandshandel liegt dar¬
nieder.

Warum?
Das ist auch eine Folge des Versailler Vertrages!
Deutschland begann in .diesem Frühjahr die Wiedergut.

machungen in Gold, wie vorgeschrieben , in Dollarwerten
zu zahlen . Die Folge war ein starkes Steigen des Dol-
lirs , ein Sinken der Mark und in ihrem Gefolge des fran¬
zösischen Franc und des englischen Pfund . Damit stockte
die amerikanische Ausfuhr nach Europa , die Dollarwaren
wurden für die alte Welt unerschwinglich . Im Zusammen¬
hang damit sank die Kauflust der neuen Welt, ihren drin¬
gendsten Bedarf deckte sie in Deutschland , dem heute lei-
stungsfähigstrn Exportstaat mit niedriger Valuta . In
Deutschland nimmt zur Zeit die Zahl der Arbeitslosen ab ,in Amerika nimmt sie rasend zu . Der Gewinn bleibt für
Deutschland demnach gering : es leidet unter wirtschaftlichem
Leerlauf.

Man änderte die Wiedergutmachungsvorschristen, seit¬
her ist man auch mit anderen Geldwerten als Dollars zu¬
frieden.

Für Frankreich spielt neben den Geldzahlungen Deutsch¬
lands , von denen eS vertragsmäßig vorläufig nichts be¬
kommt , die sachliche Wiedergutmachung eine große Rolle.
Ueber die im Vertrag von Versailles vorgesehenen , schon
laufenden Lieferungen ist oben gesprochen worden. Dane¬
ben geht es unl den Wiederaufbau. In Wiesbaden ist zwi¬
schen Loucheur und Rathcnau eben der Entwurf eines Ab-
kommens geschlossen worden. Er verzichtet auf die direkt«
Hilfe der deutschen Arbeiter , die beim Wiederaufbau an Ort
und Stelle Mitwirken wollten. Er verlangt von Deutsch¬
land bis 1926 für sieben Milliarden Goldmark Wiederaus¬
bauware«, möchte aber daran nur rund vier Milliarden
angerechnet haben. Den Rest will es Deutschland schuldig
bleiben ! Den Rest will es nicht auf Konto Wiedergutma- i
chung angerechnet haben, weil es Interesse daran .har, von
Deutschland auch noch Wiedergutmachungsgold zu erhal¬
ten. Frankreich hat ja heute selbst 204 Milliarden Franc§
Schulden!

Die Folge dieser Behandlung bringt aber keme Gesun¬
dung Europas mit sich. Deutschland hat eben — am 1 .!
September — die erste Milliarde Gold gezahlt, sie hat im
Moment beinahe die Finanzen und den Handelnder and»
ren Länder mehr in Unordnung gebracht als die Lebens « !
bedingungen des eigenen Landes . Das ist aber nur eine
vorübergehende Erscheinung. Hinter ihr häufen sich , die |Verpflichtungen des Deutschen Reiches ins ungeheurruche . .
Der unermüdliche Kritiker des Versailler Vertrages , Key-
nes, meint deswegen. Deutschland werde spätestens Herbst
1922 am Rande seiner Erfüllungsfähigkeit angclaugt fei«. |

Verhindert werden kann der Zusammenbruch Deutsche
lands mittels zweier Schritte : Die praktische Revision der,Versailler Bestimmungen muß rascher voran gehen als bis-
her, und in Deutschland muß ourch eine ehrliche Beteiligung
des Besitzes und des Vermögens an der Wiedergutmachung) '
durch Ausschaltung des heute üblichen PrivatgewtnnS an
der Wiedergutmachung, der Regierung das finanzielle Le¬
ben ermöglicht werde «. Bei der Zahlung der er^ in Gcld-
milliarde bat .niemand dem Reiche geholfen , alle Geldin-ij
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terefsenten waren nur damit beschäftigt, an der Not des
Landes zu verdienen . Das mutz anders werden. Der
Druck der vereinten Massen kann das auch erreichen , wenn

.er unter praktisch-politischen Gesichtspunkten erfolgt, in Ab-
ikehr von der Forderung radikal klingender Unmöglichkeiten
und in der Konzentrierung auf das sachlich für das Brlk
notwendige.

Die Schwarzweißroten geben sich größte Mühe, auch die
Arbeiterschaft vor ihren Karren zu spannen . Diese Bestrebun¬
gen find besonders in der letzten Zeit sehr stark in die Erschei¬
nung getreten . In der deutschnationalen Presie und auch in
der des Herrn Stinnes erscheinen seit einigen Wochen auf-
fallendcrweise sehr oft Notizen und Artikel, die sich mit der
Organisierung aller „nationaldenkender" Arbeiter beschäftigen
und in denen behauptet wird, daß die deutschnationale Arbeiter¬
bewegung sogar in Berlin einen starken Zuwachs zu verzeichnen
habe .

Wir haben alle Veranlassung, diese Angabe» sehr zu be¬
zweifeln, denn wir können es uns beim besten Willen nicht dor -
stcllen , daß ein mit gesundem Verstand ausgerüsteter Arbeiter-
ausgerechnet zu den Deutschnationalen läuft , um bei ihnen Er¬
lösung auS dem Elend der Zeit zu finden . Aber dennoch ver¬
dient diese Beweguitg Aufmerksamkeit. Vor allem deswegen,
weil in einer Weise die Arbeiterschaft umworben wird, die
wankelmütige schließlich doch in das Lager ziehen könnte , in dem
die schlimmsten Feinde der Arbeiter sitzen. So hat z. B > auf
dem alldeutschen VerbandStag in Goslar Justizral Clatz eine
Rede gehalten, in der er nach dem Bericht des schwerindustriellen
.Tag " ousführte :

„Das Wesentliche sollte uns sein , uns allen, und mit uns
dem deutschen Arbeiter zu der edlen deutschen Freiheit zu -
rückzufühcen , die im Laufe der Geschichte verloren gegangen
sei, dem Arbeiter den Adel seines Vclkstums zu in Bewußt¬
sein zu bringen, seine Würde als deutscher Mensch anzu-
erkennen und ihm zu zeigen , daß wir sie anerkennen .

"
Das ist in der Tat der Gipfel der Heuchelei ! Dieselben

Leute, die bis zum 9. November dem preußischen Arbeiter das
allgemeine Wahlrecht vorenthalten , reden von der „edlen deut¬
schen Freiheit ", dieselben Leute, die von der Ausbeutung der
besitzlose». Klaffen lebe«, wollen „dem Arbeiter den Aoe . seines
Volkstums zum Bewußsein" bringen , dieselben Leute, die jubel¬
ten, als Wilhelm II . sein großes Wart von der „ chatte von
Menschen " sprach, die „ nicht wert sind, den Namen Deutsche
zu tragen "

, versichern dem Arbeiter, daß sie „ seine Wücie als
deutscher Mensch anzuerkennen " bereit sind.

Wir glauben, daß diese Gegenüberstellung von Worte«
uild Tate» genügt, um jedem deutschen Arbeiter zu zeigen , daß
es eitel Lug und Trug ist, was die Alldeutschen ihm versprechen .
Diese Gesellschaft kann ihrer ganzen Vergangenheit , ihee: gan¬
zen wirtschaftlichen und politischen Stellung nach niemals Ver¬
treterin von Arbritrrintrrrffen sein . Genau das Gegeuteit ist
sie. Der Todfeind der nach Freiheit , nach einer gekicherten C: : -
itenz und nach einem menschenivürdigen Dasein ringenden Ar¬
beiterschaft , die entschlossen ist in völliger politischer und wirt¬
schaftlicher Gleichberechtigung mitzuarbeiten am W -eberausbau
des Vaterlandes , das gerade dic *

Alldeutschen mit ihren wahn¬
witzigen Kriegszielen vernichtet haben.

Wenn die deutschen Arbeiter aber von Freiheit sprechen,
dann denken sie nicht an jene Freiheit , die Herr Claß und se ne
Gesinnungsgenossen meinen und die darin bestand ,

' aß der
deutsche Arbeiter seine Knochen zum Markt tragen , im übrigen
aber nach der Pfeife der Regierenden zu tanze» hatte. Alle
Lockungen und alle Versprechungen werden nicht? an der Tat¬
sache andern , daß die deuischnational« Arbeiterbewegung ein
ganz kleines, ganz winziges Teilchen der deutsche .» Arbeiter¬
bewegung bleiben wird, das niemals auch nur die geringste Be¬
deutung erlangen kann und eines schönen Tages völlig anS der
Geschickte der deutschen Arbeiterbewegung verschwbwc .i :yu >.

Ah» P. RirW ix B«ll»
Im Hotel Bristol in Berlin» stieg dieser Tage ein Aineri-

kaner ab, der sich als „Mr . Parker Miller" eintrug und mit
seinem Begleiter zwei Zimmer bestellte . Jetzt stellt sich her-
aus , daß dieser John Pierpont Morgan gewesen ist. Er Hat
sich fünf Tage in Berlin aufgehaiten und in dieser Zeit mit
einer Reihe von deutschen Finanzgrößen und Industriellen ,

Atairsn
*4 Roman von A. F . Privost

(Schluß.)
Länger als vierundzwanzig Stunden lag ich so auf ihrer

Leiche, meine Lippen auf die ihrigen gepreßt, oder ihre Hände
küssend. Ich beabsichtigte so zu sterben; aber bei Anbruch des
zweiten Tages überlegte ich, daß ihr Körper nach meinem Hin-
jcheiden der Entweihung ausgesetzt war , den wilden Tieren zurBeute zu werden. Daher beschloß ich, sie einzugraben und den
Tod auf ihrem Grabe zu erwarten . Hunger und Schmerz hat¬ten mich dem Tode so nahe gebracht , daß ich kaum mehr Kraft
besaß , mich aufrecht zu halten, und zu den Spirituosen Zuflucht
nehmen mutzte , die mich so weit stärkten, daß ich mein trauriges
Geschäft ausführen konnte . Es war mir nicht leicht, an der
Stelle , wo ich mich befand, die Erde aufzuwühlen . Der Boden
war steinig , so daß mein Degen brach, als ich mich feiner be-
diente

^ ohne mich mehr gefördert zu haben als die Arbeit mei¬
ner Hände und Nägel. Ich warf eine große Grube aus und
bettete mein Ideal hinein, nachdem ich sie sorgfältig in meine
Kleider gehüllt hatte, damit der Sand sie nicht berühren solle .
Doch tat ich dies erst , nachdem ich sie noch tausendmal mit der
Glut Verzehrender Liebe geküßt hatte. Dann setzte ich michwieder neben sie und sah sie lange, lange an , ohne mich ent-
schließen zu können , die Grube zuzuwerfen . Endlich , als meine
lKräfte wieder abnahmen und ich fürchten mußte, sie ganz zuverlieren , bevor meine Aufgabe vollendet war , begrub ich dar
Schönste und Reizendste, was die Erde je getragen , in ihrenkalten und dunklen Schoß. Dann legte ich mich auf die Grube ,
.schloß die Augen in dem Gedanken, sie nie mehr zu öffnen, riefGottes Beistand an und sah dem Tode mit Ungeduld entgegen.

Sie werden kaum glauben können , daß während dieser
ganzen jammervollen Zeit auch nicht eine Träne aus meinen
Augen floß und kein Seufzer meine Brust erleichterte. Ich
fühlte mich wie vernichtet, und diese Niedergeschlagenheit, sowie
der feste Entschluß zu sterben, hatten jeden Ausdruck des
Schmerzes oder der Verzweiflung versiegen lassen . Ich lag nicht
lange in diesem Zustande da, als ich auch den letzten Rest von
Bewußtsein und Empfindungen, der mir noch geblieben war,
verlor.

Nach den«, was Sie schon gehört haben, ist der Schluß meiner
AeMchte von so geringfügige; Wichtigkeit , daß er kaum der-
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unter denen sich Hugo Stinnes und Generaldirektor Deutsch .'
von der Allgemeinen Elektrizitä : . - Gesellschaft befunden haben
sollen, eingehend konferiert. Vorher hat Morgan , wenn man
amerikanischen Blättern glauben darf, sich zwei Wochen lang in
Paris aufgrhalten , wo er wegen der Uebernahme deutscher Re-
parationSbons auf ein internationales Finanzabkommen ver¬
handelt haben soll . Ter Zweck der Anwesenheit des Herrn
Morgan in Berlin ist, wie behauptet wird, der Abschluß einer
Anleihe von der Morganbank über de» StinneSkonzern gewesen .
Ob die fernere Meldung richtig ist, nach welcher diese Anleihe
schon zum Abschluß gekommen sei, war noch nicht zu erfahren .

Rach einer anderen Lesart find Verhandlungen gepflogen
worden zwischen einer deutschen Jndustriegrnppr , vertrete,,
durch die deutsche Bank/ und ' amerikanischen Banken auf Bil- .
düng einer 'Interessengemeinschaft. Hierdurch wären für
Deutschland beträchtliche . amerikanische Kredite eröffnet. >Nur
durch den Abschluß dieser Interessengemeinschaft lasse sich das
ungewöhnlich starke Ansteigen des Aktienkurses der Allgemei¬
nen Elektrizitäts -Gesellschaft in den letzten Tagen erklären.

lliln derUWnrWIt
Im Mai des Jahres wurde in Neustadt a . d. Hardt eine

Besprechung der Deurschen Demokratischen Partei abgehalten.
Versehentlich war die Anmeldung eines Punktes der Tages¬
ordnung „Politische Aussprache" bei der Besatzungsbehörde
unterblieben . Deswegen und weil die Versammlung zur Frage
der Annahme des Ultimatums Stellung genommen hatte , wurde
der erste Vorsitzende Fabrikant Philipp Helferich von dem fran¬
zösischen Polizeigericht zu 2200 <M, der Generalagent Bächte ,
obwohl er kür Annahme des Ultimatums eingetreten war, zu
1200 .4t Geldstrafe verurteilt .

Der Wiesbadener Polizeikommiffär Kliefoth, der vor einem
Monat von der französischen Polizei verhaftet wurde und in
das Mainzer Gefängnis eingeliefert worden war, wurde, wie
die ,.P . P . N." erfahren , muß auf Befehl der Saarregierung
in Mainz zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt , wobei ein Mo¬
nat Untersuchungsbaft in Anrechnung kommt. Kliefoth hat die
Unterschrift unter ein französisches Aktenstück verweigert mit der
Begründung , daß er der ftanzösischen Sprache nicht mächtig sei
und zu der französischen Polizei kein Vertrauen habe. Wie
die „P . P . R.

" erfahren , mutz auf Befehl der Saarregierung
die westpfälzische Irrenanstalt sofort geräumt werden, weil sie
für militärisch« Zwecke verwandt werden soll. Die Anstalt
wurde seinerzeit mit einem Kostenaufwand von 2 Millionen
Mark erbaut . Die Kranken — mehrere Hundert — müssen in
anderen Anstalten untergebracht werden. Bekanntlich sieht der
Vertrag von Versailles im Saargebiet nur die Verwendung einer
Polizeitruppe vor, keineswegs aber die Unterbriiigung regu¬
läre» Militärs .

Die Rot i« MM
Die von der dänischen Regierung für die Hungernden in

Rußland angewiesenen VA Millionen Kronen werden in erster
Linie zur Organisierung der Kinderernährung verwendet.

Nachdem Kamenew auf der außerordentlichen Sitzung der
Moskauer Sowjets vom 31 . August über den Verlauf der Hilfs¬
aktion für die Hungernden Bericht erstattet hatte, erklärte er noch
Folgendes : Die Sowjetregierung hat die Energie des ganzen
Staatsapparates aufgeboten, um den Hungernden Hilfe zu
bringen. Bor ihr stehen jedoch weitere Aufgaben zur Be¬
kämpfung der' Elends und jie bedarf dazu des tatkräftigsten
Beistandes Westeuropas, Norwegen. Deutschland, Estland baden
ibre Hilfsbereitschaft in konkreter Weise bewiesen , während
England und Frankreich sich noch immer auf endlose Beratungen
und Untersuchungen über den Umfang der Hungersnot be¬
schränken

flus der Partei
Znm Parteitag i« Görlitz

Der Hauptausfchuß für den fozialdemokratikhei: Parteitag
in Görlitz bitte uns um Veröffentlichung der nachstehenden
Zeilen :

Am 3. Setreinker tagte der Haup ^auSschuß des PirleOrg .-S
und legte das Programm in seinen Gr mdrisiea fest Im Ta-
gungslokrl wird eine besondere Post eingerichtet, d ' ^ ileicken eine
Fernsprechanlage m ' t Apparaten , um allen Anfororeuu .iesi der
Delegierten und een Vertretern der Presie gerech . u werden.
Bis jetzt sind rnne ? 00 Delegierte engemeldet und außerdem
aus dem engarei« Anl ' ationsbezirk 600 Gäste. Bin letztere -» »Dir i
auch e ir erbeb icher . Teil die ganze Wach: hindurch o-n Ver¬
handlungen. die zweifellos sehr interessant sein werden, bei¬
wohnen. Die Frage der Unterbringung aller Teilnehmer ist
bisher zur Zufriedenheit gelöst. - Trotz der vielen Anmeidungen
stehen noch eine Anzahl Prwatlogis zur Verfügung ._

dient angehört zu werden. Als SynneletS Körper nach der Stadt
gebracht und seine Wunden sorgsam untersucht worden waren,
fand eS sich, daß er nicht nur nicht tot war , sondern überhaupt
keine lebensgefährliche Verletzung erhalten hatte. Er teilte
seinem Onkel mit, was zwischen uns vorgefallen war , und sein
Edelmut trieb ihn an , mein Benehmen laut anzuerkennen.
Man suchte mich, und mein und ManonS Verschwinden erweckten
den Verdacht , wir hätten die Flucht ergriffen . Es war zu spät,
meine Spur zu verfolgen, aber der folgende und nächstfolgende
Tag verging in Nachforschungen nach mir.

Man fand mich ohne Lebenszeichen auf ManonS Grab ;
und diejenigen, die mich fast nackt und aus meiner Wunde blu¬
tend fanden, zweifelten nicht daran , ich fei ausgeraubt und er¬
mordet worden. Sie trugen mich in die Stadt . Die Bewegung
weckte mich — mein Seufzer , als ich die Augen aufschlug und
mich zu meinem Schmerz unter den Lebenden wiederfand. zeigte
ihnen, daß ich noch gerettet werde,» konnte , und ihre Versuche
hatten nur allzu guten Erkolg .

Ich wurde in strenge Haft genommen, mein Prozeß einge¬
leitet ,und da Manon verschwunden blieb , klagte man mich an,
sie in einem Anfall von Wut und Eifersucht aus dem Wege ge¬
räumt zu haben. Ich erzählte natürlich, was ich Grausames
erlebt hatte . Obwohl Synnelet durch meine Erzählung tief be¬
kümmert wurde, besaß er doch Edelsinn genug, meine Freispre¬
chung zu erbitten . Er erwirkte sie in der Tat .

Ich war so schwach , daß man genötigt war , mich in mei¬
nem Bett aus dem Kerker zu tragen , wo eine schwere Krank¬
heit mich drei Monate lang festhielt. Mein Haß gegen das Le¬
ben milderte sich nicht ; ich rief unaufhörlich den Tod herbei und
wies lange alle Heilmittel hartnäckig zurück. Aber der Himmel,
der mich mit so harten Strafen hcimgesuchi hatte , wollte, daß
mein Unglück und seine Züchtigung mir zum Heile wurden er
erleuchtete mich mit seinem Geiste und weckte Gedanken in mir,
die meiner Geburt und Erziehung würdig find.

Al» meine Seele wieder etwas Ruhe fand , ließ auch meine
Genesung nicht lange auf sich warten . Ich gab mich völlig den
Eingebungen der Ehre hin, und waltete meines Amtes, bis ein
Schiff aus Frankreich anlangen würde. Ich war entfchlosien ,
in mein Vaterland zurückzukehren , und ferner durch ein wer¬
fe», ehrenhaftes Leben meine frühere anstößige Aufführung
gutzumachen. Synnelet hatte Sorge getragen, den Körper .mei¬
ner angebeteten Manon an einen ehrenhckften Platz überführen
zu laffe».
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' ■ Die Eröffnung des Parteitages erfolgt Sonntag , den 18.
September , nachmittags 5 Uhr. Sie wird unter Mitwirkung
der 180 Mann starken Arbeiter - Sängervereinigung und des
Gesangvereins „Gutenberg " vor sich gehen , desgleichen mit
einigen Orgclvorträgen und Rezitationen . Den Hauptteil des
Abends werden Begrüßungsansprachen und die Festsetzung der
Tagesordnung bilden. Sonntag früh werden die schon anwe-
senden Teilnehmer mit der Stadt bekannt gemacht . Es finden
eine Anzahl Führungen durch oris - und geschichtskundige Per -
sonen statt.

Die Verhandlungen am Montag früh dürften um 0
oder 10 Uhr beginnen. Alles Ausführliche wird rechtzeitig be-
kanntgegeben. Während der Dauer der Tagung wird der Bahn¬
hofsvorplatz und der Stadthalleneingang geschmückt fein . Bo«
Hauptausschuh »vird ein Führer durch Görlitz herausgegeben.
Jn - fhm wird unter anderem ein Srück Geschichte von Görlitz
zu finden sein , desgleichen e :ne geschichtliche Abhandlung ans
der Görlitzer Partei - und Arbeiterbewegung.

Für parteigenössische Briefmarkensammler teilt der ' Haupt»
ausschutz mit, daß die . Freimarken aller während der Partei »
tagswache im Tagungslokal aufgegebenen Postsachen mit eine»
besonderen Stempel entwertet werden. Dieser trägt die In¬
schrift „Görlitz , Datum , Sozialdemokratischer Parteitag ". Wer
an solchen Marken Gefallen hat, sende den Betrag für — im
Höchstfälle 15 — gewünschte Marken per Postanweisung oder
die Marken selbst per eingeschriebenen Brief zuzüglich 3 <M Un-
kosten an den Hauptausschutz des Parteitages , Redakteur Wil¬
helm Baumgart , Görlitz , Lmsenstratze 8. Der späteste Termin
für die Einsendung ist der 21. September . Eventuelle Ein¬
sendungen sind durch Stichwort „Stempel " kenntlich zu mache«,

Delegierten-Konferenz der soz. Partei für den Amtsbezirk
Ettlingen

Wir verweisen die sozialdem . Ortsvere ' ne des Amtsbezirk »
Ettlingen nochmals aus die am kommenden Sonntag , 11. Sept .,
morgens Punkt V- 10 Uhr, im „wilden Mann " in Ettlingen statt¬
findende Vertreter -Konferenz. Tie schon bekanntgegebene Ta¬
gesordnung ist eine so wichtige, daß die einzelnen Ortsvereine .
zahlreich delegieren müssen. Die Vorstände der soz . Vereine in
Ettlingen» Ettlingenweier, Bruchhause », Malsch, Mörsch, Bnse»-
bach, Rrichenbach, Etzenrot, Spielberg und Langensteinbach wer¬
den ersucht, dafür zu sorgen , daß von ihren Vereinen Ver-
tretungen in der Konferenz anwesend sind.

Paul ReißhauS gestorben
Der Reichstagsabgeordnete Genosse Paul Reißhau » ist

am Montag in Schwarzburg (Thüringen ) , wo er zur Erholung,
weilte, an einem Gehirnschlag verstorben. Reißhaus ist einer
der bekanntesten Parteigenossen in Thüringe . Er gehörte be¬
reits feit 1874 der Partei an und hat manches unter dem So¬
zialistengesetz erduldet. Damals wurde er aus Berlin auSge-
wiesen , und machte sich in Erfurt ansässig.

. Als eifriger Vorkämpfer der Genoffenschafts- und - Ge¬
werkschafts -Idee wurde er Mitbegründer des deutschen Schnei¬
der» und Schneiderinnenverbandes , und war in der Gewerk¬
schaftsbewegung mehrere Jahre als Vertrauensmann und Ge¬
schäftsführer tätig . Dem Reichstage gehörte er von 1883—1906
für den Wahlkreis Sonneberg an ; in den Revolutionstagen hat
er sich in Thüringen als Vorsitzender des Arbeiter- und Sol -
datenrateS große Verdienste erworben. Reißhaus stand in der
Partei immer auf dem linken Flügel , hielt aber trotzdem bei
der Parteispaltung der alten Partei die Treue . Seine auf¬
opferungsvolle Tätigkeit wird den Thüringer Genossen und den
Genossen des Reichs in steter Erinnerung bleiben .

v Gewerkschaftliches
Reue Lvhnveretnbarunsen im Schuhmachergewerbe und in de»

Ziegelei -Jndustrie
Am Montag trat das Tarifschiedsgericht im Schuhmacher .

Gewerbe' und am Dienstag dasjenige der Ziegelei -Industrie
auf dem Gewerbeaufsichtsamt zusammen. In beiden Fällen
kamen Lohnerhöhungen ab 1 . Sept . vorläufig auf 2 Monate
zustande . Diese betragen im Schuhmachergewerbe 36—75 Pf .,
in der Ziegelei -Industrie 20—75 Pf . für September bezw. 25
bis 90 Pf . für Oktober pro Stunde .

PMeigeMen! StMdmWchlW !
Etwa sechs Wochen nach meiner Wiederherstellung ging ich

allein am Gestade auf und ab, als ein Schiff nahte, das Han¬
delsverbindungen öfters nach Neuorleans brachte . Ich beobach¬
tete die Ausschiffung und war höchst überrascht, unter den der
Stadt zueilenden Menschen Tiberge zu erkennen. Der treu ,
Freund erkannte mit von weitem, obwohl Kummer und Krank¬
heit mich sehr verändert hatten .

Er teilte mir mit, der einzige Zweck seiner Reise sei der
Wunsch gewesen , mich zu sehen und zur Rückkehr nach Frank¬
reich zu bewegen . Sobald er den Brief erhalten hatte, den ich
ihm von Havre au» fckrieb, war er persönlich hingeeilt, um mi»
die erbetene Lilfe zu bringen . Die Nachricht meiner Abreise er¬
füllte ihn mit

'
lebhastem Schmerz, und er würde mir sofort nach,

gereist sein , wäre ein Schiff segelfertig gewesen . Seither hatte
er monatelang in verschiedenen Hafenstädten gesucht, und end¬
lich eins in San Malo gesunden, das die Anker lichtete , um
noch Martinique abzugehen. Hier war er wirklich an Bord ge¬
gangen, weil er hoffte , in Martinique leichte Gelegenheit zur
Ueberfahrt nach Neuorleans zu finden . Sein Schiff wurde aus
offener See von spanischen Seeräubern gekapert und zu eine»
kleinen Insel gebracht , wo es ihm gelang zu entfliehen. NaH
vielen weiteren Bemühungen hatte er endlich in diesem Kauft
fahrer die Reise zu mir . machen können.

Einem so treuen , edelmütigen Freunde konnte ich nicht ge»
nug Dankbarkeit entgegenbringen . Ich führte ihn in meint
Wohnung und nannte ihn den Herrn über mich und meitt
kleines Eigentum . Natürlich erzählte ich ihm alle meine Erleb»,
niffe, seit ich Frankreich verließ, und gewährte ihm die unerwar »
tete Freude, ihm zu erkennen zu geben , daß die Saat der Tu^
gcnd, die er einst in mein Herz gestreut hatte, anfinge Früchte za
tragen , mit denen er zufrieden sein würde. Er beteuerte nur,
daß diese Freudenbotschaft lbn reichlich für alle Opfer entschä¬
dige, die er mir je gebracht habe.

Mir verlebten zwe» Monate mitsammen in Neuorleans . um
Schiffe aus Frankreich abzuwarten , gingen dann an Bord, und
landeten nach glücklicher Seefahrt vor vierzehn Tagen in Havre.
Dort angekommen, schrieb ich an meine Familie . Mein älterer
Bruder teilte mir die betrübende Nachricht von meines Vater»
Tod mit. den meine Aufführung vielleicht noch beschleunigt
haben mag. Da der Wind unserer Reise nach Calais günstig
war , so schiffte ich mich unverzüglich rin , um in der Umgebung
dieser Stadt einen Verwandten aufzusuchen, in dessen Haus«
mein Bruder mich erwartet ."



Nr . 210 Frntag , de» 9. September 192!'
' LMig dtt Sttptlil BPn

Bon T . Grünebaum -Karlsruhe .
IV.

(Schluß.)
minder ernst als die politischen und die Wirtschasts -

fragen nahm die sozialdemokratische Fraktion die Kultur -
fragen, wie sich das von selbst für eine Partei versteht , die
durch politische Freihett und wirtschaftliche Gerechtigkeit die
Menschheit höchster Kultur entgegenführen will. Der in der
Verfassung gesetzlich verankerten Religion-? . «ud Gewissens -
freiheit bemühte sich die Sozialdemokratie allerorts Geltung
zu verschaffen. Sich auf den Boden der bestehenden badi¬
schen Tinmltanschule stellend , versuchte sie allerorts nach
.gerechter Lösung vorhandener Schwierigkeitenunter Zurück-
^Weisung von Vorstößen, die den gegebenen Zustand ändern
oder verschlechtern sollten . Einen solchen Vorstoß nahm das
Zentrum vor, trotzdem es selbst mehrfach die Haltung der
Republik zur Kirche ausdrücklich anerkennen mutzte. In
Ueberspannung seines Machtgefühls, anders kann man nicht
sagen , stellte das Zentrum den Antrag , daß Religionsunter¬
richt nicht bloß iu den Fortbildungsschule», souder » auch i»
de« ihnen gleichzustelleude« Gewerbeschule«, Haudelsschulen
Oud sonstigen Fachschulen erteilt wird, wozu zentrumsseitS
noch ein weiterer Antrag kam, daß wenn an einer Schule
infolge Austritts eines Lehrers aus einer Religionsgemein¬
schaft die Erteilung des Religionsunterrichts im lehrplan-
mäßigen Umfang erschwert wird, der betreffende Lehrer auf
Antrag der OrtSschulbehörde zu versetzen ist. Mit diesen
Anträgen fand das Zentrum die Unterstützung der Deutsch-
rationalen , die sich gerne als die allerchristlichste Partei ge¬lieren , wenn auch zahlreiche ihrer Anhänger mehr Wotan
denn Christus zugeneigt sind. Mit demokratischer Unter¬
st! tzung, die jedoch selbst hierin sehr schwache Kandidaten
lind, gelang es, die Zentrumsanträge zu Fall zu bringen,br- w . sie wenigstens zu mildern und dank sozialistischer
Initiative wurde ein auch die Zentrumsbilligung findender
mittlerer Ausweg bezüglich der Frage Religionsunterricht
und Lehrerschaft gefunden. Der gesamte Vorstoß zeigt je¬
doch . welche Wendung entstehen kann , wenn die Sozialdemo¬
kratie mcht stark genug ist, derlei Angriffe gut zu parieren.

Bezüglich der Schule stellte sich die Sozialdemokratie auf
den Standpunkt der Eiuheitöschule unter bestem Ausbau der
Volksschule» auf die dann die anderen Bildungsanstalten
aufzupflanzen sind. Indem die Sozialdemokratte mü Recht
verlangte, daß alle Schularten im Geiste der Republik ge¬
kettet werden müsien , - aß die Geschichte statt ein chauvinisti -
sches Aufpeitschungsmittel, ein Erziehungsgegenstand fein
müßte, daß die Staatsbürgerkunde der Jugend Sinn und
Liebe für die Heimat und den deutschen Volksstaat erzeugen
muß. war sie jederzeit berctt, jeder Art von Schule, handle
es sich nun um Volksschulen oder Hochschulen, zu geben was
notwendig und verlangt. Neben der geistige« Ausbildung
ließ sie dabei auch den Wert der körperliche» Ausbilduug
nicht zurücktreten als zwei zusammengehörende Faktoren,was sie im öfteren Hinweis auf die Turnbewegung und in
ihrem Antrag gegen das Verbot sportlicher Wettspiele an
den höchsten Feiertagen , unter dem die Sportvereine sehr
leiden, bewies.

Nicht minder unbeachtet 6eß dabei die sozialdemokraüsche
Fraktion die Wiffenschaften und Künste , wobei wir eS uns
hoch anrechnen können , daß es die Partei der Arbeiterschaft
ist, in deren Hände ein gut Teil der Verantwortung liegt,
daß dieser bedeutsame Zweig unserer Kultur über die
woßen Schwierigkeiten dieser Zeit halbwegs hinwegkommt .
Sei den Streitfragen über die Kunsthalle und das Laudrs-
thrater zeigte eS sich , daß Kunst und Wissenschaft bei den
Sozialdemokraten in guten Händen ist und die Republik
sich ihrer Pflichten ihnen gegenüber in schweren Zetten wohl
bewußt ist, während etliche Kunstbanausen vom Zentrum
und erst recht die Deutschnationalen durch ihre Neinabstim-
mvng bekundeten , wie sie über die Erhaltung deutscher
Kunststätten denken, um dann, wenn solche schließlich mangels
Mittel in die Brüche gehen , in rechtsstehenden Blättern über
den Zerfall deutscher Kuüurstätten in der Republik zu
jammern.

Kann sich so die Sozialdemokratte rühmen, in jedem Res¬
sort staatlichen Lebens ihre Pflicht getan zu haben und akttv
am Wiederaufbau unseres zusammengebrochenen Daterlan-
des mitgearbettet zu haben , so darf sie es sich noch weiterhin

Seite 3
zugute halten, im Rahmen des Landesparlamentes, dem
allerdings im Reichsrahmen nur abgegrenzte Kompetenzen
und schwache Betätigungsmöglichketten übrig bleiben , alles
getan zu haben, was für daS Reich, seinen einhettlichen Auf¬
bau nach Innen und seine Geschlofienheit nach Außen mög¬
lich war. In klarer Erkenntnis unserer Lage stimmte sie, so
oft dies zur Frage stand, den Erklärungen der Reichsregie¬
rung zu , sei es nun in der Verwahrung gegen unberechtigte
Forderungen der Entente , sei eS in Anerkennung der Er¬
füllungspflichten, die uns als Grenzland vor unsäglichem
schlimmsten Unheil bewahren, oder sei es im Hinweis auf
die notwendige Völkersolidarität der geschlossenen Nationen
zum Wiederaufbau des verelendenden Europa.

So kann die Partei des arbeitenden Volkes für sich in
Anspruch nehmen, in allen Sparten des parlamentarischen
Lebens eifrig mitgrarbeitrt zu haben — eine Tatsache, die
anzuerkrnnen, Pflicht der Arbetterschaft ist , wenn diese nicht
ungewollt die Verleumdung der Reaktion bestätigen will,
daß die Arbeiterschaft nur kritisieren könne aber nicht aus¬
bauen. Jawohl , wir bestätigen gern gegenüber links Un¬
rechts : die sozialdemokrattsche Partei hat positiv mitgearbei¬
tet und wie wir zum Abschluß unserer Betrachtungen zu-
sammenfassend nochmals konstatteren können , mit Erfolg
mitgearbettet. Soviel Wünsche auch übrig bleiben , soviel
Mängel auch manches parlamentarische Werk aufzeigt, so
eifrig auch die Reaktion den Aufbau sabotiert und so sehr
man auch häufig mehr geistigen Schwu- ' und feurigen
Elan dem badischen Landtag gewünscht hätte : eS geht
vorwärts , der Weg führt , wen « auch lang -
sam . stetig nachauswärtS . Ein Hauptvsrdienst
kann hierbei bie Sozialdemokratie für sich in Anspruch neh¬
men , indem, wozu allerdings unbeugsame Energie und
innere Geschlofienhett gegen die Feinde der Republik
nöttg, sie in steigendem Maße wahr zu machen sucht ,was LudwigFrank in,seiner letzten Etatsrede im Audi -
sckeu Landtag gewissermaßen als Testament hinterließ:
»Wr-nn das Sehnen und Streben der Helden von 1813 in
(Erfüllung gegangen ist, wenn die Mitwirkung deS Volkes im
Versasiunge -lclen und im Staatslebra gesichert ist , wenn
wirklich freiheitliche Bersaffungrn da find» wenn Nrbergrifie
der Militärgcwalt in das Gebiet der bürgerlichen Freiheit
ausgeschlossen sind , dann wird die Zeit gekommen sein, wo
Millionen des Volkes , die jetzt grollend auf der Seite stehen,
sich fteudig rinreihrn in das Staats - und in das Volks-
ganze. Niemand wird sich mehr ftcuen auf diesen Tag als
wir, niemand kämpft mehr und arbeitet mehr auf diesen
Tag — der aber nur erreicht werden kann , wenn der Sieg
der Freiheit sich durchgrsetzt hat."

Einhaltung der Berufungsfrist stößt man bei den Versorgung»-'
berechtigten immer wieder auf großen Leichtsinn und Gleich¬
gültigkeit. In der letzten Minute kommen sie manchmal noch
gelaufen und legen Rekurs ein. Innerhalb 4 Wochen findet
sich reichlich Zeit, bei irgend einer amtlichen Stelle innerhalb
Deutschlands Berufung gegen den erhaltenen Rentenbescheid
einzulegen. Wenns dann zu spät ist, haben diese leichtsinnigen
und gleichgültigen Menschen allerhand große Ausreden und
schimpfen über den Bürokratismus der Spruchbehörden. Vor
sehr großen Enttäuschungen und vor Schaden könnten sehr viele
Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene bewahrt bleiben , wenn sie
sich dem ReichSbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer
und Kriegerhinterbliedenen anfchließen würden . Auch die Mit-
glieder selbst trifft manchmal eine Schuld, weil fie sich nicht
rechtzeitig an ihre zuständige Organisation wenden . Aufgab«
aller Kriegsbeschädigienorganisalionen muß er in Zukunft
sein , bei ihren Mitgliedern auf die erwähnten Fehler aufmerk¬
sam zu machen und sie über das Wesen der Militärversorgungs¬
gerichte aufzuklären , sie würden sich nicht nur selbst den aller¬
besten Dienst erweisen, sondern auch den Spruchbehörden die
Arbeit erleichtern. Bei dieser Gelegenheit muß noch darauf
bingewiesen werden, daß das Personal der M.B.G. der -
mehrt werden muß, was ganz besonders für Karlsruhe zu¬
trifft . Tatsache ist. daß in Karlsruhe beim M.B.G. das Per¬
sonal des Oberversicherungsamtes nur um zwei Personen ver¬
mehrt wurde und muß dasselbe die gewaltige Arbeit, die beim
M.V .G .erforderlich ist, noch mitmachen. Dieser Zustand ist
einfach unhaltbar und muß beseitigt werden. Die maßgebenden
Instanzen mü en hier unbedingt einmal eingreifen. Die
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen dürfen durch eine der-
artige falsche Sparsamkeit nicht dadurch geschädigt werden , daß
fie jahrelang auf den Termin und das Urteil beim M.B .G. war¬
ten müffen . R.

Zur Page des Arbeitsmarktes
Im großen und ganzen ist in der Berichtswoche eine unbe¬

deutende Befferung zu beobachten . Die Zahl der unterstützten
Erwerbslosen ist von 2577 auf 2466 gesunken , verringert hat
sich auch die Kurzarbeiter - und die Rotstandsarbeiterziffer. .Die
Pforzheimer Edelmetallindustrie weist gegenüber der Vorwoche
eine kleine Besserung auf . Zur Zeit arbeiten noch 466 (466)
Männer und 566 (760 ) Frauen mit ein- bis zweitägiger Arbeit?-
zeitverkürzung. Guten Beschäftigungsgang zeigte die Textil¬
industrie. _

Sadische Politik
Der Badische Landbund als denlschnationaler

Bauernfang
Zur Klärung über den „Badischen Landbund "

und seine Wahltaktik machte Unterrichtsminister Hum¬
mel in seiner Jöhlinger Rede folgende interessante Mit¬
teilungen:

Soziale Rundschau
Militürverkorgnngsgerichto

Zn dem Artikel „Warum können die Mil ' -rgungs- j
gerichte nicht schneller arbeiten ?" wird uns > rieben:

Bei Behandlung der ganzen Angelegenhei : : uch ein
Dort an die BersorgungSberechtigte , .net wer¬
den . Sehr oft kommt es vor . daß Leute' Berufung an daS zu¬
ständig« M .B .G. « inlegen, die völlig aussichtslos ist und Ren-
tenanfprüchen nach Lage der Dach« in keiner Weife stattgege - !
den werden kann. In sehr vielen Fällen wird auch Berufung '
eingelegt, weil eine Berstümmelungszulage nicht gewährt war- :
den ist von Seiten der BersorgungSbcbörde. ES muh immer '
wieder darauf bingewiesen werden, daß über eine Kannvor- 1
schrift das Gericht nicht entscheiden kann In all diesen Fällen !
muß daS Gericht die Berufung , weil unzuständig, zurückweiscn . !
Derartig « Fälle kommen aber sehr oft vor und find dieselben '
geeignet, die Gerichte unnötigerweise mit Arbeit zu überlasten. !
Dadurch werden diejenigen BersorgungSberechtigten, denen mit )
Recht von Seiten des Gerichts ihre höheren Ansprüche zugebil- ;
ligt werden müssen » in Mitleidenschaft gezogen, indem siel
jahrelang auf die Entscheidung de» Gerichts warten müsien und
in der Zwischenzeit manchmal in große Not geraten. Auch wird
von Seiten der Versorgungsberechtigte» sehr oft der Fehler
gemacht , daß sie bei Einlegung des Rekurses einfach kurzer¬
hand ein paar Zeilen an daS Gericht schicken, au» dem nur her¬
vorgeht, daß Berufung eingelegt wird. Meistens wird dieser
Fehler von solchen Leuten gemacht , die keiner Organisation an-
gehören. Da » Gericht sollte in all diesen Fällen , bei denen von
vornherein einwandfrei feststeht , daß die Berufung , „weil
ungesetzlich ", vom Gericht zurückgewiesen werden muß , die
Betreffenden gleich zu Anfang in bestimmter Form von der
Aussichtslosigkeit ihrer Berufung aufmerksam machen, eS würde
sich selbst eine Unmenge Arbeit ersparen und den wirklich Ber¬
sorgungSberechtigten einen großen Dienst erweisen. Bei der

Wir sehen , daß der Badische Landbund darangeht, in ein -
zelnen Wahlkreisen eigene Listen aufzustellen und ebenso eine
gemeinsame Landesliste. Ich glaube, diese Aktion des Land-
bundeS wird mit einem großen Katzenjammer der badischen
Bauern enden. Wenn der Landbund in einzelnen Wahlkreisen
eigene Listen aufstellt, so wird er erreichen , daß die politischen
Parteien in diesen Wahlkreisen weniger Stimmen und daher
weniger Abgeordnete erhalten ; und vielleicht in einem ein¬
zigen Wahlkreis im ganzen Lande wird er so viele Sttmmen
aufbringen , daß er einen Abgeordneten erhält . Es werden also
dir Landwirte um ihre ländlichen Abgeordneten betrogen « er-
den und die Stimme « « erden dann auf die Landesliste a«gr-
rrchnet werden. Auf dieser strhen die Namen »,n ein paar
Deuffchnativnair« Statt , daß in den einzelnen Wahlkreisen
Landwirte gewählt werden, wird durch die Landesliste eine
kleine Anzahl von deutschnationalen Parteipolitikern in den
Landtag einziehen

Diese Enthüllung des neuesten deutschnationalen Mc»
növers wird wohl den badischen Landwitten die Augen
über die Ziele des „Badischen Landbundes" öffnen .

Eine Anfrage an das Ministerium des Jn »er»
Dem „Badichen Brobachter" wird von einem Mitarbeiter

geschrieben : ,
!

Man hat iji den letzten Tagen an mehr als genug Bei-
spielen erfahren , mit welcher GestnnnngSrohrit der Mruchrl.
mord an Erzberger in rechtsstehende « Kreise « anfgrnomme«
worden ist Diese entmenschte Gesellschaft , die „mit der besten
Pulle Sekt" oder brausenden Heilrufen den Tod ErzbergerS
bejubelten und die feigen Mordbuben feierten, setzte sich zu¬
meist auS Leuten zusammen , welche in schärfstem Gegensatz
znr verfasiun , standen und deren Bekämpfung und mora-
lisch « Unterhöhlung gewissermaßen- berufsmäßig betreiben - :

I « Wind« i« Lese«
Bor einiger Zeit hielt der Russische Dichter Maxim Gorki

in «iner neugebildeten Gesellschaft Kultur und Freiheit" einen
Bottrag , wobei er auch die nachstehende Geschichte au» seinem
Leben ßum besten gab.

Wahrend der Zeit, in der fie sich ereignete , hatte er sichal» Erdarbeiter verdingt. Seine Kameraden waren durchweg'«infach«, ungebildete Leute, die nicht einmal lesen und schrei¬ben konnten, und denen er mit der ganzen Begeisterung sei-
«er Jugend di« Segnungen Lar zu machen versuchte, di« von
guten Büchern auszugehen vermögen , indem er ihnen über da»
Gelesen« Bericht erstattete oder auch zuweilen diese und jene
Stell « wörtlich vorla». War ihm selbst doch durch die Bücher
erst ein neue» Leben aufgegangen.

„Ich werde kaum imstande sein . Ihnen zu erklären," so
äußerte er sich im Laufe des erwähnten Bortrag », „wie ver¬
blüfft ich war, als so gut wie jede» neue Buch, da» ich in die
Hände bekam , gleichsam ein Fenster sich nach einer neuen un¬
bekannten Welt hinaus für mich öffnete, indem eS mir von
Menschen , Gefühlen, Gedanken und Berhältniffen erzählte, dre
ich bi» dahin weder gekannt noch gesehen hatte. Es kam mir
de»hald auch so vor, al» ob da» Leben » da» mich umgab, all de »
Hartherzige, Schmutzige und Rohe, da » ich täglich sah, etwa»
Unwirkliche » sei. etwa», das nicht sein durste, während da»
Wirkliche und Richtige nur in den Büchern zu finden war, wo
alle» so vernünftig , schön und menschlich war . E» glückt « mir,
w« m auch naiürlich nicht sehr oft . mein Bauernvolk für da »
zu erwärmen , wa» ich ihnen erzählte, und solche Wirkungen
bestärkten mich nur noch mehr in meinem Glauben an die le-
bend«. erweckende Kraft der Bücher.

Waffilji Rybokow , ein junger, finster aussehender Kraft,
menich, der sein besondere » Vergnügen daran hatte, seine Mit-
mentdwn zu stoßen und zu puffcn. ohne dabei ein Wort zu
verlieren, so daß ihm alle wie einem Unhold auSwichen . dieser
stumm« Raufbold zog mich eine» Tage» iu einem Mrt »haut
beiseite und sagte:

„Lexei (Alexei ) , lehre mich. Bücher lesen. Du bekommst
«inen halben Rubel daiür . Wenn Du « ) mit aber nicht bet-
bringft. kriegst Du Prügel , und ich mache Dich unglücklich, dar¬
auf bekreuzige ich uiich ."

Und damit schlug er ein großes Kreuz über sich. -
Ich sürchtete seine finstere, bösartige Natur , und ' e> war

mir in den Stunden recht übel zumute Bald jedoch kamen wir
recht gut damit in Gang. Die ungewohnte Arbeit machte Ry-
bakow ausdauernder , und er hatte eine gute Auffassung . Einen
Monat später. « » er eines Abends von der Arbeit heimge -
lommen war , winkte er uiich geheimnisvoll an sich heran, zog
einen zerknitterten Papierstreifen au» seiner Mütze und mur¬
melte in starrer Bewegung:

„Sieh her» die» Hab ich vom Bretterzaun heruntergerissen.
Hier steht . . . War ? Warte . . Hau» zu verkaufen . . .
Ist da» richtig : Hau» zu verkaufen? " —

„Richtig ."
Rybakow stand und starrte mit weitaufgerisienen Augen

und mit schweihgebadeter Stirn auf den Papierstreifen.
Er schwieg eine Weile, dann faßte er mich bei den Schul-

tern und sagte ganz leise , indem er mich hin und her wiegte :
„Versteh Tu ? Ich sehe da auf den Zaun hin und da

ist mir, al » ob mir jemand zuflüstert : HauS zu verkaufen.
Gott erbarme sich ! Er flüstert gleichsam . . . Weih Gott,
höre Lexei , habe ich wirklich auSgelernt, was ?"

Cr steckte die Rase in» Papier und buchstabiett « mit dump .
fer Stimme weiter : „Ein zwei—ftö—cki—ges Hau» , . . richtig ?
. . . auf Stein —fun—da—ment . . ."

Deine Fratze zerfloß in einem breiten Lächeln» er wackelte
mit dem Kopf und ließ einen kräftigen Fluch hören , wahren«
er sorgsam den Papierstreifen zusammenrollte und vor Freude
förmlich gluckst «.

„Den behalte ich al » Erinnerung , al» da» erste . . . . Du
guter Gott und Schöpfer! Verstehst Du , e» flüsterte einem
förmlich zu, wa» ? Ein reiner Wunder, Du !"

Ich lächelt«, al» ich seine grobkörnige Freude, seine kind-
sich«, rührend« Verwunderung darüber beobachtete, daß er nun
an dem großen Geheimnis teilhatte : mit Hilfe einiger kleiner
schwarzer Zeichen die Gedanken und Wort«, die Seele eines an-
der» begreifen zu können ." —

Dtt S«t« I« M« t SytMh«
Der September ist der eigentliche Erntemonat . Im Obst-

»arte » sind die Herbstbirnen und Herbstäpel rechtzeitig zu pflük .

ken. Da ihre Haltbarkeit nur von kurzer Dauer ist, solftn sie
möglichst schnell verbraucht werden. Die späten Sorten bleröen ,
wenn auch manche Früchte fallen , möglichst lang am Baum,
damit sie ttchtig ausreifen und haltbar werden. Das Obst wird
beim Ernten nicht geschüttelt und auch sonst schonend behandelt,
nur beim Mostobst und solchem, das bald verwertet wird, macht
man eine Ausnahme . Bor dem Laubabfall ist es die richtige
Zeit vertrocknete und abgestorbene Aeste zu entfernen , da man
diese noch gut erkennt. Für die Hrrbstpflanzung von Obstbau -
men können jetzt bereits die Pflanzgruben vorbereitet werden ,
ebenso sind die Bäume zeitig zu bestellen, damit man wirklich
gute Ware erhält . — Im Gemüsegarten geht die Ernte eben¬
falls weiter. Es sind jetzt alle Speisezwiebeln zu ernten, gegen
Ende de» Monat» werden die Möhren (gelbe Rüben) aus der
Erde genommen und eingeschlagen , auch können die Winteren¬
divien gebleicht werden. Bon den Vollreifen Gurken und Kür¬
bisse nehmen wir jetzt den Samen . Die verwelkenden Gurken¬
ranken werden auSgczogen und ihre kleineren Früchte zu Pfef¬
fergurken benutzt . Bon den Tomaten nimmt man die jungen
Fruchte, die schon etwas rötlich sind und läßt sie an einem wär¬
men und trockenen Ort Nachreifen . Droht Frost, so nimmt man
auch die grünen ab, die mit Zucker und Essig eingekocht werden
können . Ueberhaupt sei man vorsichtig gegenüber zeitig auf¬
tretenden Frösten . Manche verheißungsvolle Tomaten- und
KürbiSernte ist in einer vorzeitigen Frostnacht zugrunde ge¬
gangen. Mit dem Teilen und dem Umpflanzen ältererd Stocke
von Gewürz - und Arzneikräütern und von Rhabarber wird be¬
gonnen oder fortgefahren . Ende deS Monats können Steckzwie¬
beln, Schalotten und Knoblauch gesteckt , auch kann mit der
Ernte der Wurzel , und Knollengemüse, wie Rettiche , Pastina¬
ken, Speiserüben , Kerbel, Schwarzwurzeln Rote Bete begonnen
werden; die letzten zwei müssen besonders vorsichtig,herauSge-
nommen werden, damit sie keine Verletzung erhalten .

' Neu ge¬
sät kann werden : Spinat , Rapünzchen (Feldsalat ) , Petersilie,
Möhren und Kerbelrüben . Zur Kartoffelernte ist zu bemerken ,
daß man nur gut ausgereifte Kartoffeln nehme , sie bei trocke » '
nem Wetter ernte , einen Tag auf dem Land *i: m Abtwcknen
liegen lasse, dann flach in den Keller bringe und sic nicht gleich
auf Kobe Haufen schüttete.
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Nun aber erfährt man aus Quellen , die nicht im Ver¬
dacht der Leichtfertigkeit und Klatschsucht stehen , tafe ein
Offizier der badischen Sicherheitspolizei. mithin ein Mann ,
der mit berufen ist, die Verfassung zu schützen, daß ein badi¬
scher Sipo -Offizier hier in Karlsruhe in der Oeffentlichkeit
— auf der Straßenbahn — Aeußerungen getan hat, die sich
kaum vo» denen unterscheiden, die in den letzten Tagen jede«
anständigen Mensche » empört haben. Es wäre wirlkich sehr
mteressant, zu erfahren , ob das Ministerium des Innern über
derartige „Verfassungsschützcr " unterrichtet ist und wie es
über deren Verbleib in der Sicherheitspolizei denkt . Man
sollte meinen, daß ein Mann , der über eines der elendesten
Verbrechen , das den inneren Frieden und die Verfassung
schwer erschüttert hat, so denkt , wie seine Aeußerungen erken -
• en lassen , in einer Einrichtung zum Schutze der Bersaffung
kaum etwas verloren hat. Es kann ans die Dauer nicht er¬
lragen werden, daß die Republik derartige Leute an derart
wichtigen Stellen wcitersührt . Jedenfalls scheint eine amt¬
liche Aufklärung des Falles schon im Jntercffe des durch
solche Vorkommnisse wahrhaftig nicht gehobenen Ansehens
der Sicherheitspolizei dringend geboten . -r.

Diese Anfrage muß, wie wir hoffen , das Ministerium des
Innern veranlassen, in der badischen Sicherheitspolizei gründ¬
lich Musterung zu halten , damit diese nicht, nach bekannten
Mustern, sich zu einer Avantgarde der Reaktion entwickeln .

Münchener Angriffe gegen Baden
' Ter „Badische Staatscmzciger" hat an der Spitze seiner

Mittwochnummer einen Artikel , betitelt „Sammlung ". In die¬
sem Artikel wird über das Verhalten Bayerns folgendes gesagt :

Sehr erschwert wird die Sammlung der verfassungstreuen
und besonnenen Elemente durch das Verhalten Bayerns .
Bon neuem hat sich die Lage wieder zugespitzt und es gibt heute
ruhige und ernste Politiker, die die Ansicht vertreten , daß zwi¬
schen

'den, Reich und der zurzeit in Bayern amtierenden Re¬
gierung auf die Tauer überhaupt keine ersprießliche Zusam¬
menarbeit möglich sein wird, und daß bei der Neigung der
Rüuchener Regierung, bei einer jeden Gelegenheit in Oppo.
sition zur Reichsregierung zu treten , ein schwerer Konflikt doch
nicht werde vermieden werden können . Diese Politiker machen
dabei darauf aufmerksam, daß es keineswegs nur das Kabi¬
nett Wirih ist, das mit Bayern fortdauernd Schwierigkeiten har,
sondert » daß auch das vorige Kabinett Fehrenbach , dem gar kerne
Sozialdemokraten angehörten, genau so schwere Kämpfe ausscch-
iea mutzte. Wir selbst enthalten uns eines Urteils darüber,
ob jene Politiker mit ihrer Auffassung der Tinge recht haoen
oder nicht . Taß die „ bayerische Eigenart " und die Betätigung
dieser Eigenart für die Reichseinheit gefährlich ist, das ist
allerdings eine Tatsache, arr der niemand vorübergehen darf,
der Übehaupt noch aktiv an de Politik teilinmmt.

Tie Münchener Blätter wenden sich sehr scharf gegen diese
Aeußerung und meinen, sie sei mit Billigung der Regierung
veröffentlicht .

Kleine Nachrichten
Alzey . lVcrsuchter Postraub . ) Auf der Strecke Gensingen-

Rüdesheim hatten es zwei Männer , die sich im Schnellzug nach
Bingen versteckt hielten (vermutlich im Bremserhäuschen) auf
den Postwagen abgesehen . Sie feuerten auf den Postschaffner
einige Revolverschüsse ab, ohne zu treffen ; auch vermochten sie
nicht , in die Räume einzudringen, da der Beamte durch Ziehen
der Notbremse den Zug alsbald zum Halten brachte . Die Kerle
entkamen leider unerkannt in der Dunkelheit.

Heidenheim. In Hohenmemmingen wurde an dem 65
Jahre alten Bauern Melchior Mühlbacher ein grauenhafter

1 Raubmord verübt . Die Täter sind zwei Burschen im Alter von
18 bis 16 Jahren , die sich in der letzten Zeit in der Gegend be¬
schäftigungslos herumtrieben . Sie nächtigten in einer an das
Wohnhaus anstoßenden Scheuer und beobachteten durch das Dach
das Heim ihres Opfers . Sie warteten ab , bis die Angehörigen
des Mühlbacher zur Arbeit aufs Feld gegangen waren und
drangen in die Wohnstube ein . Mit einem Prügel streßen fie
den 65 Jahre alten Mann nieder und stießen ihm ein der Tisch-
schnblade entnommenes Messer in den Hals , jodaß die Haupt¬
schlagader durchstochen wurde. Das Mordwcrkzcug liehen sie
im Halse stecken . Als zwei Stunden später die Söhne des Er -
ssaaKssassassBaees ^ ^ ssKSsssssssas -
Eingegangene Bücher uno geitschrifre

(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften find von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen .)

Neuer Weltkalender 1922. Der in seinem 46. Jahrgang
vorliegende Neue -Wei't-Kaldnder für dar Jahr 1622 ( Hambur¬
ger! Buchdruckers und Berlagsanstait Auer u. Co. in Hamburgs
enthält unter anderm : Kalendarium . — Rückblick . — Beach¬
tenswerte Adressen . — Postalisches . — Unsere Toten (mit
Porträts ) . — Messen und Märkte. — Der Zeiten Zeiger. Ge¬
dicht. — Das Ultimatum , fe tte politischen und wirtschaftlichen
Folgen. Von Arthur Saternus . — Truck und Gegendruck . —
Sturm und Stille . Erzählung von Timm Kröger ( mit Illu¬
strationen ) . — Siedlungsfragen und soziales Kleingartenwesen.
Von Otto Albrecht ( mit Illustrationen ) . — Die industrielle Be
deutung Oberschlesiens ( m ' t Illustrationen ) . — Tie Bank. Eine
Erzählung aus dem Alltag von V . Baum ( mit Illustrationen ) .
— Erdöl in Vorderasien. Bon F . — Welt-Seuchenzüge. Von
Dr . Georg Wolfs (mit Illustrationen ) . — Die schlesischen Hun¬
gerweber. Von E . R . ( mit Illustrationen ) . — Torf . Von G.
S . Urff (mit Illustrationen ) . — Wärme- ünd Pslarrzenerrt-
wicklung. — Materialprüfung . Von Tr . Albert Neuburger
(mit Illustrationen ) . — Spruchwcisheit. — Allerlei Statistik . —
Me die Annemei alt wurde. Erzählung von A. Supper ( mit
Illustrationen ) . — Zur Geschichte unserer Verstcherungseinrich-
tungen . Von Albin Michet . — „Der Sozialdemokrat. " Tine
«nähre Geschichte vom Lande, erzählt von Anna Juffen . — Die
Erfurter Blumenfelder. Von Hermann Kraft (mit Illustra¬
tionen) . — Der Fisch als Volksnahrungsmittel , von Josef
Kliche ( mit Illustrationen ) . — Außerdem ein Bild auf Kunst¬
druckpapier von Ludwig Dettmann : Schwere Landung, sowie
ein Wandkalender. Der Preis dcslKalenders beträgt 3 Jl ein¬
schließlich BuöMndlerausschlag .

1

Franz Wolfram Scherer. Minnedank. Ein Roman a . d. 11 .
Jahrhundert Md . 24 Jl , Liebh.-Bd . 32 Jl . - (Verlag Karl Hahn.

'
Hannover , Georgspalast) Der Verfasser führt uns in die Zeit
es Höhepunktes des Kampfes zwischen Papst und Kaiser um

( ne weltliche Oberherrschaft, der nach den Tagen von Canossa
'. Deutschland durchtobte . Aber es ist uns als zeichne der Dichter
« in Bild unserer Tage, in seinem Werke spiegelt der Kampf des
i Deutschtums in Oesterreich . So ist Scherer ein Mahner, dessen
Worte nickt ungehört verklingen dürfen . Sern Buch ist „der
deutschen Frau " gewidmet. Die Sprache ist teils ungewöhnlich
aber stets edel . Scherer wandelt auf Wege großer Vorgänger,
erinnert manchmal an Freytag , Scheffel oder Julius Wolff, ohne
jedoch ihr Nachahmer zu sein .

DaS Arbeiter-Siedlungswesen der Stadt Mannheim . Unter
besonderer Berücksichtigung der großstädtischen Entwickelung votl
i Mannheim als Industriestadt von Dr . Ina . Roland Eisenlohr,
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mordeten zurückkehrten , ergriffen die Täter , die nur 26 M er¬
beuteten, eilig die Flucht. Ihre Verfolgung ist im Gange.

Kaiserslautern . Ter Eisenbahnbearrrte Fr . Zimmermann
war vom hiesigen Polizeigericht wegen sranzosenseindlicher
Aeußerungen und der Titelführung als Leutnant zu 20 000 M
Geldstrafe verurteilt worden . Das franz . Appellgerickt Landau
erhöhte die Straf « auf 30066 Jl .

Giern (Bayern ) . Aus Eifersucht lauerte aus dem Heim¬
weg von einer Kirchweih der Steinbrecher Kleber auS Neu -
brunn dem Bahnarbciter Kraus und seiner Geliadwn, einer
Dienstmagd, auf und schoß beide nieder. Sich selbst brachte
Kleber eine schwere Schußverletzung bei, der er erlag.

Auerbach . Die sozialdemokratischen Gemeinderäte traten
in den Streik , weil ihr Antrag, die Fürstenbilder aus dem
Sitzungssaal zu entfernen , nicht sofortige Annahme fand.

Sroßwenkheim (Unterfr . ) Durch Feuersbrunst sind hier
11 Scheunen mit Nebengebäuden niedergebrannt . Der Schaden
wird auf 1 Va Millionen Mark geschäht.

Hamburg. Kriminalbeamte nahmen drei junge Bursckei :
scsi , die 28(4 Kilogramm Dynamit bei sich trugen . Tie Fest -
genommcncn wollen teils nicht gewußt haben , daß es sich um
gefährliche Sprengstoffe handelte, teils verweigern sie die Aus¬
kunft .

Aachen. In der Nacht vom 12 . zum 13 . August kam es
wie nunmehr amtlich bestätigt wird, in einer hiesigen Wirt¬
schaft zu einer Schlägerei zwischen fünf belgischen Offizieren
und mehreren Holländer». Die Belgier , teils in Uniform, teils
in Zivil, kamen in angetrunkenem Zustand nach der Polizei¬
stunde in das Lokal und verlangten unter großem Lärm nach
Getränken . Das Personal lehnte dieses Verlangen in Anbe¬
tracht der vorgerückten Stunde ab und ersuchte die Krakeeler,
sich im Interesse der noch anlveserrden Gäste ruhiger zu ver¬
halten. In dem Lokal waren ungefähr acht Holländer anwe¬
send . Als die Belgier die Holländer bemerkten, wollten sie durch
anzügliche Redensarten ihre Gleichgültigkeit über deren An¬
wesenheit dartun . Als einer der Holländer entgegnete. daß
die Belgier ihnen ebenso gleichgültig' seien, wurde ein belgischer
Offizier handgreiflich und schlug einem Holländer ins Gesicht,
sodaß dessen Brille entzwei brach und der Geschlagene zu Boden
stürzte. Es kam hierauf zu einer Schlägerei, bei welcher die
Holländer aus dem Lokal gedrängt wurden . Die Streitigkeiten
setzten sich aus der Straße fort . Die Belgier trieben sich noch
stundenlang umher, belästigten sämtliche Passanten und ließen
sich die Ausweise vorzeigen. Einer der belgischen Offiziere, .der
bereits einen üblen Leumund besitzt, war stark angetrunken.
Das Personal der Gastwirtschaft, das Ruhe schaffen wollte,
wurde von einem der belgischen Offiziere schwer mißhandelt.

Berlin . Aus Lünen (Reg. -Bez. Arnsberg ) wird dem „Berl .
Lokalanz.

" mitgeteilt, daß die Frau des Bergmanns Lecki in
einem Anfall von Geistesgestörtheit ihren drei Kindern mit einem
Rasiermeffer die Kehle durchschallt . Der älteste Sohn versuchte
zu entfliehen, wurde aber von der Rasenden eingeholt und eben¬
falls getötet. Man brachte die Frau zur Polizeiwache, wo sie
sofort in tiefen Schlaf fiel . Als fie wieder erwachte , war ihr
jede Erinnerung an das Vorgcgangene entschwunden .

Berlin . DaS „Berliner Tageblatt " meldet aus Belgrad :
Im benachbarten Darköw entstand auf unaufgeklärte Weise
Großfeuer , das in kurzer Zeit 18 Gebäude (Scheunen, Stallun¬
gen und Wohnhäuser) einäscherte und die gesamten Erntevor -
räte vernichtete. Man,vcrmutet Brandstiftung .

Berlin . Dem „Berliner Lokalanzeiger" wird aus Rotter¬
dam berichtet , daß sich unweit der Stadt gestern nachmittag ein
schweres Automobilnnglück ereignete. Ein neuer Wagen wurde
mit einer Schnelligkeit von 100 Kilometern probiert, wobei er
an einer starken Kurve umpürzte . Ein Ingenieur und ein
Monteur waren sofort tot, der Chauffeur wurde lebensgefähr¬
lich verletzt .

Mühlhausen. Hier hat sich ein Familiendrama abgespielt.
Der 44jähtigc Arbeiter Josef Erny scknrtt im Verlauf eines
Streites seiner Frau die Kehle durch »nd stürzte sich dann vom
Dachgeschoß seines Hauses auf die Straße , wo er mit zer¬
schmettertem Schädel liegen blieb.

Metz. Eine Aufsehen erregende Verhaftung macht hier viel
von sich reden. Der Sekretär des Kriegsschadenamtes, der für
verschiedene Geschädigte zu hohe Summen ausgab . hatte das
Weite gesucht, als man seinen Schiebungen auf die Spur kam .
Er soll nunmehr in Brüste! verhaftet und den französischen'
Gerichten auSgeliefcrt worden sein .
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'" egierungsbaumeister, Preis 18 -Ä . Verlag G. Braunsche Hof-
-chdruckerei und Verlag in Karlsruhe .

Von den Schriften über S edlurrgswe ' err haben nur wenige
eine wirklich praktische Bedeutung. ES ist nicht damit g . tan .
durch schöne Worte über die künstlerischen Rrchtlin en das Elenv
des Volkswohnungswesen zuzudecken und über da! Ziel hinaus ,
gehend verschMcstderrfche Grundrisse für dit Wohnungen uno
Gcsamtanlagcn zu entwerfen , sondern wir müssen gerade in
rinseren für oaS Bauwesen io schweren Zeiten die praktischen unv
technischen Gesichtspunkte vor alle anderen stellen und insbeson¬
dere im ArLeiterwohnungSwescn fast ausschließlich Nützlichkeiis-
rücksichten walten lasten. Es war daher hier die Aufgabe ge¬
stellt, die Entwicklung deS Arbertcrwohnungswesens eine »
schnell zur Industrie -Großstadt gewordenen Stadt und im Be¬
sonderen deren Siedlungsanlagen für Arbeiter hinsichtlich ihre»
Lage im Stadtplan , ihrer Grundriß - und Aufrißgestaltung, chrer
Entstehungszert und Gesamtanlage zu untersuchen. Nur dre
Gsasnüberstellung von Anlagen in derselben Stadt , die unte»
gleichen Bedingungen entstanden sind, gibt praktische verwert¬
bare Ergebnisse .

Gemeindeverwaltungen, Jndustrreunternehmungen , Siede,
delunasgenossenschaften, Architekten usw . finden in diesem Buche
eine Fülle von Material und Erfahrungen verarbeitet, das prak¬
tisch ausgewertet, zur Lösung des Arbeiter-Siedlungsproblems
beitragen soll . Die architektonischen Gesichtspunkte , Volkswirt-
schaftlichen Betrachtungen und die angeschnittenen städtebaulichen
Fragen dürften mit großem Jntereffe ausgenommen werden.

Karl KautSktz: Bo» der Demokratie znr StaatrMaverei
Berlin , Verlag der Buchhandlung „Freiheit " — 128 Seiten —
Preis gut kartorrrriert 12 Jl . Diese Schrift bildet eine Fort¬
setzung der Arbeiten Kautskys über die „Diktatur des Prole¬
tariats " , die 1816 in Wien erschien und über „Terrorismus und
Kommunismus " Berlin 1820 . Die Kritik, die jene Schriften
fanden, zeigten Kautsky, daß über die Demokratie wie über d »e
Diktatur in weiten Kreisen noch Borstelulngen herrschen , die
der Klärung bedürfen. Zu der Erörterung über Demokratie
und Diktatur gesellt sich noch eine sehr bedeutsame über das
Berbältni » des Sozialismus zur Idee de» ArbeitSzwangS, den
der Bolschewismus zu verwirklichen gesucht hatte . Die Revo¬
lution hat, obwohl sie bisher hinter unseren Erwartungen zu¬
rückblieb, doch bewirkt, daß die drei genannten Themata — De¬
mokratie, Diktatur . Arbeitszwang — nicht mehr akademischer ,
sondern aktueller Natur sind .

Es ist daher bringend nötig, daß weite Kreise des Prole -
tariatS sich heute schon mit den in vorliegendem Buche behan¬
delten Fragen beschäftigen , sich über fie informieren , sie durck -
denken und von den verschiedensten Seiten betrachten. Sie
werden dabei in Kautskys Buch eine gute Grundlage und einen
wertvollen Führer finden.

frus öem L5rrnde
Graben (Amt Karlsruhe ) , 8 . Sept . Die Ockonomicgedäud «

des Gasthauses zum „Erbprinzcn" sind abgebrannt . Ter Scha -
den ist bedeutend.

* Eggenstein, 7. Sept . (Angenehmer „Besuch "
.)

Nachdem schon vorige Woche hier 12 000 . — in Worten Zwölf-
tausend Mark — aus einem Äleiderschrank gestohlen worden
sind unter Umständen, die vermuten lassen , daß der Dieb mir
der Ôertlichkeit vertraut sein muß, wurde heute wieder ein
Diebstahl verübt . Diesmal fielen dem Langsinger 2500 ttt
die Hände. Es - gelang aber, den Dieb, der sich quer über den
Bahnhof ins freie Feld flüchtete , auf frischer Tat zu fassen . Den
neuerdings gestohlenen Betrag hate er noch ganz bei sich. Es
handelt sich um euren etwa 17jährigen arbeitsscheuen Menschen ,
der früher hier untergebracht mar und der vor der Tat auf
Befragen angab , er wolle alte Bekannte besuchen . Die Tat
geschah am hellen Vormittag . Man geht wohl nicht fehl , wenn
man in ihm auch deir Täter bei dem früheren Diebstahl ver¬
mutet.

Aus Gochsheim schreibt man uns : Daß die Reaktion über ,
all frech ihr Haupt erhebt, kann man auch hier in letzter Zcic
beobachten . Borrgen Monat , berief ein Herr Frei mit seinem
Eesrnnungsfrslind Pfarrer Z i p s e eine öffentliche Versamm¬
lung ein mit dem Thema : „Wer ist schuld am Kriege" . Al»
ob noch jemand im Zweifel wäre , daß das das Werk der Geld«
sacke war und daß es der Menschenschlächter Ludendorff war, der
den Krieg sortsitzic bis ' zu dem schmählichen Zusammenbruch .
Die Versammlung -hatte nur ein Dutzend Besucher auszuwei«
scn — aber Zipse hält aus ! Am Soiintag versammelte sich der
Pulverklub wieder« chö Pfarrer Zipse natürlich nicht fehlte, er '

ist der tapferste Streiter für die von Gott gewollte Monarchie .
Tie freiheitlich gesinnten Volksgenossen der Republik zahlen ja
den deutschnationalen Agitator. Die Säbelrahlcr verhielten sich
bei diesem Anlass : ruhig»

' denn die Stimme der Arbeiter in den
letzten Togen werden sie ' eines Besseren belehrt haben . Auf
der Straß « war allerdings ein dumpfes . dreifaches Hock zu
hören , das wohl - dem Schlächter Ludendorff gegolten haben
>vird. Wir glauben, ,: s wäre an der Zeit, daß seitens der
staatlichen Vollzugsorgane diesem Tiencr in Cbristo nebst seinem
Anhang auf die Finger -gesehen würde. Ebenso wäre xs an der .
Zeit, daß die Bilder des Hohenzollernarren aus den Rathäuser»
uyd allen öffentlichen Gebäuden entfernt würden, denn sie stel¬
len doch nur die Verhöhnung der Republik dar.

TÜ Pforzheim, 8 Sept . Bei dem unglücklichen Motorrad¬
fahren am letzten Sonntag voir Brötzingen über Neuenbürg-
Herrenalb -Gernsbach- Murgtal -Besenseld-Pforzheim handelte e»
sich um eine recht bedenkliche Sache. Die Fahrt sollte eine Ge -
sellschaftsfahrt sein , wurde aber zu einer rasenden Wettfahrt ,
die wie gemeldet, einen - Toten und mehrere Verwundete for«
derte. Wie der „Pforzh . Anzeiger" schreibt schlugen die Motor,
rodfahrer Schnellzugsgeschwindigteiten ein und rasten so in
wahnsinniger Fahrt durch die ' Dörfer und Schwarzwaldtaler.
Von den 25 Motorrradfährern verunglückte einer schon bei
N»ucnbürg tödlich, während andere bei Birkenfeld beim lieber-
holen anernander rannten .

Heidelberg, 7. Sept . Die „München-Augsburger Abend¬
zeitung", die von einem Zeitungsvcrkäufer am Bahnhof der-
kauft wird, wurde gestern früh von der Ortspolizei beschlag.
nahmt , das ministerielle Verbot dieser Zeitung wurde aber
abends wieder aufgehoben. .

Wieslock , 8. Sept . In Rot brach gestern nachmrttag rn der
Scheune des Landwirts . Karl Tropf II Feuer aus , das ver-
mutlich durch spielende Kinder verursacht wurde. Das Gebäude
wurde samt beträchtlichen Getreide - und Futtervorräten ern
Raub der Flammen . Daß .Bich kennte geborgen werden. Der
Schaden beträgt gegen 40 ÖOO M.

Mannheim , 8 . Sept . En , 26 jähriger lediger Kaufmann
aus Bulach bei . Karlsruhe , warf sich im Hauptbahnhof vor
einen Personenzug , wurde überfahren und sofort getötet. — Im
städtischen Biehhos . wurden zwei Stück Vieh im Gesamtwert von
16 000 Jl gestohlen . . .

Rcckarhausen, 7. Sept . Ein Unbekannter stellte sich rn
einem Hause der Tochter als Kriminalbeamter vor mit
der Angabe, den Vater verhaften zu müssen . In ihrer Angst
gab ihm das Mädchen 100 Jl . um den Vater loszukaufen. Bei
einem weiteren Versuch konnte er ermitelt und angezeigk

i werden
Rust, 7 . Sept . Der aus dem Ortsarrest in Mt -Mäs -

Hütte ausgebrochcne, Franz Käser stieg bei dem Ziegler Karl
Koch ein und verschwand mit 1800 t

Tenn ' nge» b. Emmendingen, 8 . Lcpt. Ern Mrtglrederver.
sammlung des sbz. . Vereins nahm Stellung zur Beschlagnahme
des Zuckers, der für die landwirtschafrbchen Organisationen be¬
stimmt war . Reichstngsirbg .ordneter RiedmiMer wurde beauf¬
tragt , bei der Reichsregierung anzusragen, ob fie bereit ist, so¬
fort Sckritte zu unternehmen, um den beschlagnahmten Zucker
zum selben Preis (3.80 bis 4 Ji ) an die gesamte Bevölkerung

-zur Berte .lrn«̂ 3* bringe». ' »• -
Freiburg , 8. Sept. . Mehrere ButterhSndlerlnne « aus der

Umgegend kamen zur Anzeige , weil sie auf dem Wochenmarkt
Butter zu 28 M pro Pfund verkauften, die sie für 21 bis 23 M
aufgekauft hatten .

'
_ , .

Oberrotweil b. Breisach , 8 . September . Gelungener
S t r e i ck Hier hatte man einen Dieb verhaftet , der eine Kiste
Seife gestohlen hatte . Während des Verhörs im Ortsarrest
bat der Gauner austreten zu dürfen . Als er draußen war»
schloß er den Arrest zu und den Gendarmen ei« und flüchtete.
Der Gendarm mutzte von den Dorfbewohnern au» seiner Lage
befreit werden.

TU . Tauberbischofsheim, 8. Sept . Da dre hresigen Metzger »
meister eine Herabsetzung der Fleischpreife verweigerten, hat die
Ortsgruppe des BeamtenbnnveS eigene Schlachtungen vorneh¬
me lassen . Die Preise find durchweg . n i e d e r e r , als die von
den Metzgern geforderten. Die neue Einrichtung kann auch
von Richtbeamtenkreisen benützt werden.

Murgwrrk und Trockenheit
Auch die . LeistüngSfahigkeit des Murgwerks wurde durch

die außergewöhnliche Trockenheit dieses Jahres verringert . Ter
Waflerzufluß ging tageweise auf 1,9 Kubikmeter pro Sekunde
gegenüber einer maximal in den Maschinen ausnutzbaren Was¬
sermenge von 20 Kubikmeter pro Sekunde zurück. . Infolge
der Aufspeicherungsmöglichkeit des Waffers in den Stunden ge¬
ringen Strombedarfes konnte die Erzeugung zu den Haupt-
hrdarfsstunden jedoch immer noch auf einem Wert gehalten
werden, der im Zusammenarbeiten mit den Tampflraftwerken
eine Aufrechterhaltung der - Stromversorgung der Abnehmer er¬
möglichte. Erft -als . durch den , in den letzten Wochen einsetzen-
den Streik -, der Heizer und Maschinisten auf den Rheinschiffen
die Kohlenzufuhr nach Süddeutschland nahezu vollkommen un¬
terbrochen war, wgr die - Stromversorgung im vollen Umfange
nicht mehr möglich,, und es mußte zu Einschränkungen geschrit.
len werden.

bei sprödem Barthaar
_ _ wohltuende , haarerweichend «
Wirkung der neue» Rasirrseise „Leosira “. Ueberzeugerr ®ie sich
von der Sparsamkeit und praktischen Berwendbarkeit und probieren
Sie eine Packung zu Mk. 3.— für üronatelange « Gebrauch. Wo Sti
die bekannte Chlorodont -Zahnpaste kaufen, erhalten Sie auch Leosto»
Rasterseise. Eventhsenden wirIhnen eine Orig.-Packnng direkt geg.Rach«
od. Voreinsendungdon Mk. 3.—. Laboratorium Leo . Dresden -N . &
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Gefchichtskaicnder
9 . September . 1828 "Der ruff. Dichter Graf Leo Tolstoi

4"
.

Jasnaja Poljana — 1870 Der Braunschweiger Parteiaus -
schug wird in Ketten nach Lösten transportiert .

Wer darf zum Landtag wählen
Es gehen uns zahlreiche Anfragen zu, ob auch Richt¬satz e n e r zum Landtag wählen dürfen. Hierzu teilen lvir

mit , daß das Landtagswahlgesest vom 29. Juli 1920 . aus¬
drücklich sagt , daß nicht nur Badener, sondern all« zur
Reichstagswahl berechtigten Reichsdeutschen ohne Unter¬
schied des Geschlechts ihre Stimme abgeben dürfen, wenn sie
«m Lande ihren Wohnsitz haben .

Wer also in einem badischen Ort seinen Wohnsitz hat,d. h. polizeilich angemeldet ist , am 30 . Oktober 1921 20
<tahre alt und in die Wahlkartei ausgenommen ist, wovon
sich jeder überzeugen kann , ist stimmberechtigt .

Wieder eine Mielprciserhöhung ?
Tic Vertreter der Badischen Grund - und Hausbesitzerver-ttxc wurden beim Arbcusministcrium wegen der Mietpreis -

d i l d u n g, namentlich hinsichtlich der Reparaturkvsten
vorstellig. Es wurde zum Ausdruck gebracht , daß die Entschei¬dungen der Mieteinigungsämter . nicht dazu geeignet sind, die
Häuser , vor dem Verfall zu bewahren. Das Arbestsministerinm' agte zu, grundlegende Richtlinien für eine Mieipreisbildung
Zu schaffen, die die Unterhaltung der Wohnungen ermöglicht .

Das Programm der Karlsruher Herbstwoche
Für die diesjährige Herbstwoche, die die Stadt Karlsruhe

entsprechend der „ Badischen Woche" des Vorjahres in der Zeit
vom 23. Sevtember bis zum 3. Oktober veranstalte;, >ft nunmehrdos endgültige Programm bekannt geworden. An der Spitzeder geplanten Veranstaltungen steht das Karlsruher
M u s i k f e ft . Es bringt vor allein die Uraufführung der Mo-
zartfchen Jugcndopcr „Die verstellte Einfalt "

(La finta semplice )mit einem neuen Text von Anton Rudolph , ferner ein Ko-
zcrt,. in dem Hans Pfitzner , Franz Schreker und Erich
Wolfgang Korngold eigene Werke dirigieren werden. Korn¬
gold wird auch eine Aufführung feiner - „Toten Stadt "
leiten . Zur Aufführung gelangt weiter „Der Bürger als Edel¬
mann " von Richard Strauß (in erweiterter Fassung). Die
Leitung dieses Werkes wie die der „ Missa solemnis" liegt in . den
Händen von Operndircktor Fritz Cortolezis . Das Schau¬
spiel des Badischen Landestheaters wird HermannBurtes „Kalte " und Goethes „Urfaust " zur Karlsruher
Erstaufführung bringen . Als weitere Veranstaltungen ' sind ge -
» laut : Ausstellungen im Badischen Landesmuscum, in der Ba¬
rschen Kunsthalle, im Badischen Kunstverein, in der Galerie
Moos und rn der Badischen LandeSgcwerbehalle: ferner eine
Badische Möbelschau mit angewandten freien Künsten, eine
Blumen - und Obstschau , eine Hcrbstmodeschau und ein Schau»
senster-Dekorations -Weitbewerb, ferner Turn » und Sportver¬
anstaltungen , Volksschauspiel (Freilichtbühne) Oetighetm, P -er-dcrenncn mit Reit - und Fahrturuicr . Märkte sowie Kongresse ,
uambaftcr deutscher Vereinigungen , so der Teutschc AerztetagMan vergleich » auch wegen des Näheren die Inserate .

Die Dienstkleidung bei der Post. U -ber die künftige Re¬
gelung des Dienstkleiderwesenz üvo vom Reichsvbsttninisteriumneue Bestimmungen bekannt gegeben worden Danach sind bis
aus weiteres zum Tragen voller Uniformen di« männiichen Be¬
amten dcr ..Bc,'o 'dungsgrurven 2, 3 und

'
4, 'sowie" die' HilfSpost -

schgffner mit Ausnahme folgender Beamten verpflichtet : Alle
planmäßig angestclltcn Bear, ' en , soweit sie dauernd und aus¬
schließlich im unteren Babnbofdienst bcsckäftigt sind , Amtsaikll .'
fen und die bei einzelnen Dienststellen im Verwaltungsdienst
besckä tigten Postschaffner, Botenmeister und Oberbotenmesiter,Druckex und Obcrdrucker, Masckinisten und Obcrmasckivisten
unh Kraftwagenfübrer . Die für die Dienstk ' eidung in Betragt
kommenden Beamten müssen der Älriderkasse ongehören, wofür

Beamten ein Zusckuß ans der Reichskasse von jährlichro2 M gewährt wird. Diese Zuschüsse werden jedoch nur denBeamten mit voller Dienstkleidung gewährt . Tcilwcike unifor¬mierte Beamte erhalten keinen Zuschuß . Bestimmte Dienst lei¬der werden zu bestimmten Zeitpunkten nicht mehr gelief -r>.Den Mitgliedern der Klciderlaise werden die Dahl - der K 'ei-
dungsstucke und der Zeitpunkt der Lieferung fretgestcllt. Zur
Deckung der Kosten wird von ihnen ein . Beitrag erhöhen , der fürdas Rechnungsjahr 1621 300 JC betragt . Eine Rückgabe getri -
gener Dienstkleider von ausschei denden oder zur Entlassung

Theater, KW uttii WWW
Badisches La destbeairr

.
Man hört immer wieder gern ein so melodienreiches Werk ,wie den „Aleffandro Stradclla ", selbst wenn er m die akustische

Unmöglichkeit des Konzerthauses gezwängt wird. Derzuliebehotte Wilhelm Schweppe einige Fortissimi etwas dämpfendürfen ; im übrigen hatte er für eine stilgerechte Wiedergabe des
trotz mancher Plattheiten doch durch die musikalische Frische ent¬
zückenden Wertes gesorgt . Hans Lang war nach Möglich¬keit der Wette des Gegenstandes hinsichtlich der Enge des

kommenderr Beamten findet nicht , statt .. Noch -nicht . getragene
Dienstkleider können jedoch zurückgcgeben worden. .

* Konzert des Gemischten Chors Bruderbund . Im Saale
des „Kühlen Krug" veranstaltet der Gemischte Chor Bruder¬
bund am SamStag , 10. ds. Mts . , abends 8 Uhr, ein großzügig
angelegtes Konzert, das infolge der Reichhaltigkeit seines Pro¬
gramms , sowie des künstlerischen Einschlags durchweg befrie¬
digen dürfte . Nickt weniger wie 3 große Chöre mit Orchester¬
begleitung (Musikverein Karlsruhes kommen zu Gehör. Als
Tcnorsolist wurde Herr & 88 rcrm -ra t h gewonnen, der schon
öfters Proheu seiner Kunst . ablegle. Außerdem wird der
Musikverein einige

'
Stücke . zKr Besteck'' geben- Der Ge¬

sangskörper (gemischter Chor) sicht "unter Leitung "seines Diri¬
genten Schill ) u g .aus - der. dwstbam besten Höhe , sodaß den
Besuchern ' recht "angonehrite Skutidest ^ 'brporstthtn ) " Nach dem
Konzert findet der übtiche Ball ftat , sodaß . auch Tanzlustige
jungen und alten Grades auf ihre Rechnuug kommen werden.

X Zum Versammln,,gsbericht des Brauereiarheiterverban -
des in Nr. 208 unseres Blattes -wird uns vom Zentralverband
der Maschinisten und Hetzer . mitgeteilt : Die . Karlsruher Ver¬
waltung vom Zentralverband dtzr Maschinisten und Heizer , oder
dessen Geschäftsführer, hat niemals , und nirgends in Zachen
des Arbeiterabstinenienvundes eine. .,gndere Erklärung abge¬
geben, als diejenige des Hauptvorstandes vom 9. Juli 1921,
welche besagt , daß der Hauptvorstaud des ZcntralverbandeS der
nicht daran gedacht hat, dafür eürzutreten , daß den Brauereien
Maschinisten und Heizer mit keinem ' Wärt gesägt , und auch gar
in der Zuweisung von Gerste Nachteile entstehen sollen - oder gar
die Gerstcnzuweisung gesperrt werden soll , -lieber den Zusam¬
menschluß von I n d u st r i c v e r b ä n de n , hat der' vor ganz
kurzem in Karlsruhe stattgefundene ' Vebbandstag der Maschi¬
nisten und . Heizer eine klare Stellung eingenommen, welche
dabingeht. daß für die . Maschinisten, ' Heizer sowie Berussge-
nossen, die Berufsorganisation die 'zweckmäßigere ist. Also
auch in diesem Falle ist zu berichten , daß die' Verwaltung , sowie
die Mitglieder des Z .B d'

.M .u .H . ,
' Geschätssielle Karlsruhe , die

Beschlüsse ihres Verbändstagez Hochhalten, und' bat auch hier
der Bcrickterftatter über die Versammlung der Branereiarbci -
ter weit über das Ziel hinaUsgesckossen . Wir möchten ihnr aber
asihcrmstellen, sich

' vorerst mit dem Deriasser der Notiz in der
«Bad . Presse" vom 28 . Juni 1921 zu -tröste « , welcher .ja auch aus
der damaligen Verbandstagüng des Viaschiursten - und Heizer¬
verbandes gelesen , oder geUrt haben will, es liege eine Anzahl
Anträge vor, zur Gründung von Jndustrievrrbänden , - sowie
zur Verschmelzung mit dem Deutschen Metallarbeiterverband .

(Wir möchten zu . dieser Angelegenheit bemerken daß der
Bericht von uns wörtlich veröffentlicht -wurde, wie er uns vom
Brauereiarbeiterverband zuging . Zur weiteren Diskussion über
obige leidige Angelegenheit müssen wir die Beteiligten auf ihr
Verbandsorgan verweisen . Tie Red .)

h . Zum Besten der fchwerkranken Kriegsbeschädigten fand
im . evangelischen Gemeindehaus - in der Blüchexstraße ein Kon¬
zert statt, dem ein ungleich , besserer Besuch zu wünschen gewesen
wäre Dem Wohltätigkeilssinn der Karlsruher Bürgerschaft ist
aber nicht so sehr die Schuld zu geben ) als der äußerst ungün¬
stig gelegten . Zeit . Trude . He n cke l - B e r 'g , eine in maß¬
gebenden Kreisen hier bestbckannte Sopranistin .

'
erfreute ' durch

den Vortrag von Liedern, die vor allem durch die ' schöne - Färbung
vorzüglich geprägten . Stimmcnkla 'n'

gs eine eigene '
, sehr beachiliche

Note erhielt . Es ' ist zu bedauern . , daß der Bühne' diese wert¬
volle Kraft verloren ging, deren Vorzüge in der Arie'

der Eli¬
sabeth aus dem 2 . Akt des „Tannhäuset "' deutlich in Erscheinung
traten . Eine junger Tenor , A lf r e d . Kach e ndörf .ar -, zeigt
nch im Besitz eines reichenSitmmaterials , -das eine vortreffliche
Ausbildung zu einem - feinen und -biegsamen Instrument ge¬
formthat . Seine LiLedervorträge lSchumann u . a. ) Hessen den
ernsten und eifrigen Künstler erk«»nen, dessen gediegenes Kön¬
nen sich dürck die Einfachheit- der ganzen Vortragsart besonders ,
auszeichnet. Als Bereiter , wie als Solist erwies sich,.Dr . Her¬
ma n n >11 f e rats ebenso L^schMckvosl-er . wie , technisch perfekter
Musiker ) dessen Oualitälen in dem Regervortrag vor allem ein»
leuchteten . Auch als Komponist weiß- cp seinen Mann zu stel¬
len . — Es b'eibt nock. die drei Künstler des Dankes für ihre
nach der Zwcckseite leider so wenig, erfolgreichen Gaben zu ver¬
sichern . . , ^* Unfall am Rangierbababof . Am "

Mittwoch varmittag-wurde Lokomouvführer -Jakob ' Gr '«' h - beim Uelerschreiten der
G .' Ieise am Rangtstbahnho ? von - einem heranfahrenden Eisen¬
bahnwagen ersaßt und ein -Fuß abgefahren. -

Brlefkast-nckiileerung. Es homiitt öfter? vor, daß Rads
fahr er vor dc-m - Eintritt in Läden usw. ihre (Räder zum.
Schutze gegen Diebstahl an einem in der ?(ähe ) üesindliHen,Briefkasten äns-s' li.e .-en . Dadurch wird die Leerung , der . Brief¬
kasten bis zum Erscheinen der -Radfahrer unmöglich . , die pünkt¬
liche Rückkehr des Kcstenleercrs zum Postamt und der rechtzei¬
tige Abgang der . Briese eines ganzen LcerüngSbezirks i.n Frage ..

die Kapelle des Musikvereins Harmonie mit einem dem -Fest«
cmgcpaßt

'en auserwählten Programm . Ta - starker Zuspruch zu
brwarleN ist, nehme inan Karten im Vorverkauf.

Tbcaterkulturverband . Ter Karlsruher Theatcrkulturver-
band eröffnete die Rcihe^ seiner diesjährigen Winterveranstalt¬
tungen am kommenden « onutag , den 11 . -septeniber mit einem
Vortrag des Literarhistorikers der Karlsruher Hochschule , Prof.
Dr . Holl ' in der Wandelhalle des Bad.

' Landestheaters über
Goethes Urfaust , der in der kommenden Woche im Bad.
Lqndeslheater in Szene gehen wird . Neben den Mitgliedern
des Theaterknlturverbandes und den Inhabern von Tageskarten
für die erste Ausführung erhalten auch die - Mitglieder der Gc-
sellschast für deutsche Bildung Vorzugspreise für den Vortrag.

Der Badische Volkskirchenbund , Bez . Karlsruhe , - veran¬
staltet am Sonntag den 11 . September einen Fa .mil -ien -
v u s f l u g nach dem Thomashost Ilbinarsch von Durlgch (End¬
station der Straßenbahn ), 2.15. Zu diesem volkskirchlichen Tref¬
fen sind sämtliche Gesinnungsgenossen aus Stadt und Land
frcundlichst eingcladen. Genosse Hauptlehrer K a s-p e r wird
durch einen Vortrag unsere Stellungnahure zu den Wirtschafts¬
politischen Fragen beleuchten und Herr Stadtpfarrer -Rhode
voraussichtlich zu den kirchlich religiösen Frageu sprechen. An¬
schließend daran Diskussion. Für das leibliche Wohl ist eben»
falls Sorge getragen . G. K.

- = Tagungen . Vom -8 . - bis 15 . Oktober finden hier Tagun¬
gen des Verbandes Deutscher Krantenpflegeanstalten vom -Ro -
teu Kreuz und des Verbandes der Deutschen LaNdessrauenve.
reine vom Roten Kreuz statt .

— Versammlung der Betriebsleitervereinigung Deutscher
Privateisenbahnen «nd Kleinbahnen . In einer Versammlung
der Betriebsleiter der deutschen Privateisenbahnen und Klein - ,
bahnen, die am 2. September ds. Js . in Karlsruhe stattfand,
wurde einstimmig sestgestetlt , daß die von ihnen vertretenen
Bahnen trotz der außerordentlichen Erhöhung dex Tarüe fast
ausnahmslos mit großen Verlusten arbeiten , die das Weiter¬
bestehen einer größeren Zahl von Bahngesellschaften in Frage
stellt und daß cs, um diese Geahr zu beseitigen, unbedingt er-
forderlich ist, die Privat - und Kleinbahnen von der sie belasten¬
den Ve.rkehrssteuer zu befreien und außerdem für die Prkvai»
bahnen di« zur Zeit außerordentlich geringe Entschädigung für
Beförderung der Postgüter der Geldentwertung entsprechend
zu erhöhen.

Die Gewerbeschule Karlsruhe (gewerbliche Fachschule), gibt
soeben ihr Winterprogramm bekannt. Die an der Gewerbe¬
schule ' gebotene vielseitige Weiterbildnngsmöglichkert und

_ ihr
Streben, - den Angehörigen aller gewerblichen Bcrufsstände
Führer und Wegweiser zu sein, verdienen Anerkennung. Jedem
Arbeiter, Handwerker und Gewerbetreibenden bieten die soge¬
nannten erweiterten Fachkurse beste Gelegenheit, ihr berufliches
und staatsbürgerliches Wissen und Können zu bereichern . Tcr
Besuch der Kurse kann nur wärmstens empfehlen werden .

Ueber Goethes Urfaust wird am Sonntag morgen aus Ein-
ladung des Theaterkulturveobandes Pros . Tr . Holl in der
Wandelhalle des Bad. Landestheaters sprechen. Beginn %12 Itbr .

Ltadtgarteu . Tie F e n e rw e hrk ap e l l e wartet in
ihrem Operetten- und Walzerabcnd am heutigen Freitag mit
einem Programm auf , das eine Fülle der schönsten Weisen cnk -
hält.

Daluta -Berkcht vom 8 . September
Der MarkkurS in der Schweiz notierte heute etwa 6.— Cts .

Auszahlung Holland notierte 80.63 M per hfl . Auszahlung
Schweiz notierte 17.01 M pex schw . Fr . Auszahlung England
notierte 382 '/-' Jt per Pfd . Steel . Auszahlung Frankreich no-
tierte 7.60 -H - per frz . Fr . Auszahlung Neuyork notierte 9754 .#
per Dollar .
Wettersiachrichteudienst der Badische»» Landes«

»vettcrrvarte vom 8 . Teptemder 1921
Eine wesentliche Aenderung der Wotterlage ist nicht er-

folgt . Im Bereiche des Hochdruckgebiets hat Baden wolkenloses
am Tage ziemlich warmes Wetter .

Voraussichtl ' che Witterung vis Samstag nacht : Heiter und
trocken,./Temperatur wenig' 'v 'c'rändertl

NsLÄprr'stMc! Äes Kbeins -
Schnsterinsel 100 . -. - g-s. 2 Ztm, Kehl 186, gef.

' 3 Ztm,
Maxau '-318, gef . 5 Mm) '

MckstnherHlLS ^ gcft 7 (Ztm.

BslliRlKrdmdrWt M 8k«s« Stt
WTB . Genf, 8. Sept . Die Bölkerbundsversammlung beriet

r heutigen Vormittagssitzung den Bericht- des Böller»ingestellt. Num Nutzen der Allg^wcmkeit wollen - daher aile ^̂Per » ! b„ ^ ate» über seine bisherigen Arbeiten. Der Sozialistsouen , dw ein so ' che» Verfahren beobächtcitz den Radfahrer auf : Branting ^ chweden - eröffnte die DeLatte ' mit einer längerendas Ungehörige keiner Sand nngsweise Hinweisen .
'

. ! Opp - sitionsrede, wchei er sagt«, daß der . Böll-rbund noch nicht
k > Ein früherer Berkaussb - ginn in den Metzger - « nd '

de « Wünschen der Weltmeinung Rechnung . getragen habe und
Bäckerläden wird von einem 'Arbeiter in . einer^Zuschrift, au uuS daß mau auch vielfach den Eindruck habe , daß nicht alle Le-

> muu . . - , mwüsHt ^ Er ) schreibt : Esizeigtsich als ein Mitzstgird . daß die,schlüsse »on ihm, sondern an anverrr stelle gefaßt worden
oie ^aruflifche . Mxtzgcr - ilnd ^ äckcrläden morgens nicht vor .7 Uhr geöffnet sind. > seien . Mit besonderem Nachdruck lordexhe BräütiUg , daß d' e

Raumes gerecht geworden. Franz Schwerdt . etivas zu wäre deshalb sehr
'
notwendig.

Dadurch ist es vielen Arbeitern, deren Arbeitszeit vor 7 Uhr )
beginnt, unmöglich, sich ein Vesper kaufen zu können .' Meistens
muß er von einer Ladeutür zur anderen wandern,^ um ' schließ- '
sich doch keinen Erfo'a '

zü ' haben. Das trifft insbesondere d !e2
senigen bart , welche durchgebcnde - Arb « itszeit ' 'bahen ' und ledig
sind . Eine Oefsnupig.der '

. in -Frage - iöinmenden Laden ' vor 7 Uhr
panisch im Aussehen, sang den Slradella nach der Art einestn höchsten Höhen tenoraler Leistungsfähigkeit Heimischen . Oh

eS wohl heute noch dorkommt. daß einer sich durch seinen Ge¬
sang das Leben rettet ? Wohl kaum ; in unserm trockenen Zeit¬alter passiert es höchstens , daß durch den Gesang eines Kanarien¬vogels m einem halb eingestürzten Haus ein Kind geborgen.wird. - - EllhBosettihat ungeheure Fortschritte gemacht .Ihre Leonore zeigte eine äußerst bemerkenswerte Begabung fürden Koloraturgesäng , in dem sie es bei einigen Schliffen sicher¬
lich zu etwas bringen wird. Auch an Stärke und Ausdruck hatihre Stimme bedeutend gewonnen. Die beiden Banditen töärenan Ha ns Bussard , der schön wie Adonis aussah und den
noch m allerbester Erinnerung stehenden Franz Rohä auf .
geteilt. Beide gaben eine ebenso gesanglich durchdringende wie
darstellerisch wirkungsvolle und überzeugende Leistung. —

Bei den anschließenden Tanzbildern konnte einem einfallen,daß der Tanz seit neuestem als Kunstwerk " ausgegeben wird,bas ist nur rn der Zeit des bolschewistischen Expressionismus
möglich. Ein Kunstwerk, sei es noch so eng mit dem Künstler
verknüpft, ist schließlich doch strtS von ihm zu lösendes oder ge-
Estes ! Die Konsequenz mag hier nicht sckwer zu ziehen sein . —
Nichtsdestoweniger wollen wir Fanny Bourgeau , unseresirue Ballettmeisterin als echte Künstlerin auSgeben. Ihr „ ster¬
bender Schwan" konnte bereits an dieser Stelle als besonders¬
technisch hervorragendes Kunst . stück (nicht - „ werk " ! ) gewürdigt
werden. Mit Mozart weiß sie allerdings nicht sehr viel anzu¬
fangen ; das wird sie aber hier an dem Mozartspezialistentheater
bald lernen . Der Lannerwalzer „Die Schönbrunner " gelang ihr
am besten im Verein mit der vorzüglich disponierten Ol ga -
Mertens - Leger . DaS zahlreiche Publikum spendete , wie
nach der Oper, gleich zahlreichen Beifall . Manchem schien dies
nur eine nun einmal vorhandene Dreingabe zu sein . s. k.

= Einführung von Schlafwagen in 3. Klasse. Die Eisen-
bahnverwaltung plant die Einstellung von Schlaf¬
wagen 3. Klasse in einige geeignete Nacktschrrcllzüge zu¬
nächst versuchsweise . Damit würde ein - langjähriger Wunsch
der Reisenden erfüllt werden.

' '• '
' ' ßln Herüstfest m»t Winzerfestzug wird am . Samstqg ,
10. ds. Mts ., nachmittags von halb 5 bis halb 8 Uhr, sm Stadt¬
garten ' veranstaltet werden. Auch diescSmak liegt die künstlerische
Leitung des Festes in den bewährten

' -Händen des '"Herrn Kunst¬
malers Helmuth

'
Eickroth . Dem Fest liegt folgende Idee zu

Grunde : Auf dem SeeFommt auf einem Floß, gerudert von
SeefahrKn Ceres , die Gmtin der Feldftüchte, aus ihrem fernen
Reiche über das. Wasser gefahren , begleitet- von- einem jubeln¬
den , hertstliedersingenden Chor . Wep -n sich das . Floß dem
User am Nordrande nähert , ertönt vom Lande her Hörnerklang,
vermischt mit Becken- und Tamburinschlägech" Zs gleicher Zeit
zieht ein Weinzug auf ) - gestellt von einer Schar herbstlich ge»
ickmückter Kinder. Inmitten ded Zuge«., .thront auf einem von
einem Viergespann gezogenen Winzerwagen Bacchus , der ' Gott
des Weines , umgeben von täridcknden Bacchantinnen. Am See¬
ende angelangt , begrüßt Bacchus die - inzwischen , angekommene
Göttin Ceres mit einem Sang auf - die gute Ernte . BarchuS ,
von Ceres eingeladen, folgt ihr auO das Floß und huldigt ihr
in Miene und Gebärde. Detweil tanzen die Bacchantinnen am

„See einen"
Reigen . zu Ehr«n^ cr : Göttin » Schließlich nimmt

Bacckus von Ceres Abschied tziid während ,das Floß langsam in
der CereS Reich zurücksteuert) schwingt.sich Bacchus , wieder auf
seinen Thron . ' Der Winzersestzug setzt -sich unter Fanfaren¬
klängen kn Bewegung

'Und verschwindet im nahen Walde. Dem
PublÜ)im dürste auch diesmal ein künsiterisch erhebende ? Schau-
spiel geboten werden. Vor und ' nach dem Festzuae konzertiert

Völkerbundsvcrsaimnlung
bl ei Kn ' Müsse.' . , . . . ,Seine Vorwürfe gegm die Tätkgkeit des Rats wurden ' von
Lprd Robert .Cecil zurückgewiesen ,

'
.der ' die unparteiische Hal»

•' > » >) yu, :— — ,— >. . ' ■■ ■,
Srsmllervucdaarrüge Ser Stattt Harlsrufte

Ebcausgebote . Rudolf Kraus , Diplom-Ingenieur von
hier, mit Klara Mochel von Ettlmgen . Friedrich Blume von'
Dortmund , Ingenieur in Benrath , mit Elisabeth Heidt von hier.
Karl Huber von Freiqlsheiin , Unterfeldwebel in Konstanz, mit
Berta Jung von hier. Friedrich Gros von hier, Stadtsekr. hier,
mit ' Marie , Kenip von Mannheim . Alfred Birkenmeier von
Freiburg , Kaufmann hier , mit Maria Schrodt von hier. Emil '
Dewvld von hier , Hau'ptlehrer hier, mit Lina ' Nüßle von hier. -
Friedrick Jsenecker chon Hofweier, Kaufm . in Offenburg , mit
Marie Krepper von Dobel. . laugen Seeber bon hier, Kaufm.
hier, mit Sofie ' Götlman « von hier. . Wilh. Ratzel von hier,
Kaufm. hier, mit Berta Rittershoser von .Durlach. Otto FeeS
von Herholsheim, Eissnb . -Schaffner " hier, mit Mathilde Merk
von Ehingen . Max . Schlqgcter von hier , Malermeister hier, mit
Elisabetha Klaus von Hemsbach. David Geiger von hsex, Dia»
schinen -Former hier, mit Luise König von Dobel. '

.
Todesfälle. Hsinrich Hiid, Fabr .-Arb., ledfg, alt 39 , Jahre .

Erwin , all 17 Jahre , V . Dionis Schorpp. Landwirt . Elsa Reichs
ohne Beruf , ledig, alt 36 - -Jahre . Pauliste Zerr , alt 42 Jahre .
Ehefrau von Richaild Zeck!,- Ŵerkführer . Maria Spbingmann,
all 48 Jahre , Ehefrau des Postassist. Wilh. Springmann . Mat¬
thias Frank , Ehem-, städt'. ' Arbeiter a . D„ alt 7l) Jahre . Bar»
bara -Müller , alt 67 Jahre , Witwe des WagnerS Peter Müller .
KatharineKurrer , «alt 25 Jahre , Ehefrau des Gürtlers Wilh.'
Dürrer .

' Maria Bitzdschädel , alt 78 Jahre , Witwe des - Maurer¬
meisters Reinhard Windschädel. Karl 6 Sion . 26 Tage, V.
Llchtar Välh, .,SchkSMr . Irma , alt . 1 Mön . 14 Tage) B.

' August
Siegel , Bahnärbditer . Kurt , alt ' 5 ' Man . 5 Tage, V. Oskar Cjftg .
Schlosser. Paula Weymann , alt 42 Jahre , Witwe d'

eS Prof .
'Dr .

Karl Wsymann . Armi Bohlmann , ledig, Prokurist , alt 38 I .
Ludwig.

'
Wagner , Ehemann ^ Kaufmann , alt 71 Jaihre.
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tung bt» SSöUertmnblroif rühmte und auf die geschickte uni
bewm,dcrn»w-rt« Regelung der Danziger Frage hinwieS. Sr

i- esprach auch die oberschiefisch« Frag « und sagte: Ich will nicht»in der Sache selbst sagen, aber die Hoffnung anSsprechen , daßder LölkerbundSrat nicht nur eine völlig gerechte Lösung sin-
den wird, wa» selbstverständlich ist, sondern eme Lösung, diealler Welt gerecht erscheint ; denn e» genügt nicht , dag «ine
Lösung gerecht ist, sie muss auch als gerecht empfunden werden.

Sodann erörtert « Lord Robert Ereil noch die Abrüstung»,frage, in der der Völkerbund bei weitem noch nicht genug ge¬tan Hab«. Der Völkerbund müsse aber unentwegt auf dem
Wege der Abrüstung fortschreiten. Rur dann könne er all«seine Freund « durch fern vollbrachte» Werk überzeugen. -- Die
Versammlung spendete den Darlegungen L« il» lebhaftenBeifall .
* »

DTD . Genf, 8. Sept . Nach den in den ersten vier Tagen
>er Völkerbund-Versammlung vollbrachten Arbeiten scheinendie Hoffnungen derjenigen sich kaum xu erfüllen , die von die-
Ter Erfüllung erwarteten , daß st« über die Anfänge de« letztenJahre » hinausgehen werde. Man must vielmehr feststellen , daßin Genf einige der AortfchrittSanrezungen de- Vorjahre» wie .ker unterdrückt werden. Der heutig« Sntfchlutz Ser tolttifchen
Kommission (6. Kommission ) , genau dasselbe Aufnahmenerkah »reu wie im letzten Jahre wieder anzuwenden, :st dafür ein
charakteristischer Beweis, nachdem die ».estrige Ablehnung de»'argentinischen Antrag «» auf bedingungslose Aufnahme foute -räncr Staaten »n der Kommission bere : t» den Anhängern der
Universalität de» Völkerbünde» eine schwere Riederlage berei»tete. Die Entwicklung vollzog sich logisch: Gestern Weigerungder Konimissio « der Völkerbundsversammlung, zu beantragen ,anstelle des Art. 1 de» Pakte» bedingungslos jeden selbständi¬gen Staat aufzunehmen ; heute erhebt die Kommission von
.neuem die Interpretation de» Art. 1 au» dem Vorjahre zumgültigen Gesetz für di« Aufnahme neuer Mitglieder, erklärt,
dah dasselbe Verfahren mit seinen genauen UntersuchungS.'und Fragesystemen, wie e » tm letzten Jahre bei Bulgarien und
Oesterreich angewandt wurde, auch neuen Kandidaten zum'Völkerbund auferlegt werden soll. Damit steht der Völkerbund
gerade in der vitalen Frage der Universalität auf demselben
Standpunkt wie int letzten Jahre und ist sogar noch, fal 's die
.Versammlung nicht» andere» beschließt al» die Kommission ,wo » kaum zu erwarten ist, um di« Hoffnung de» argent 'in»
.scheu Antrages ärmer . Dasselbe gilt in gewissem Mag » ton
dem Beschlust der Kommission für Paktabänderungen , Ser vom
Völkerbund der vorjährigen Versammlung die wichtige Fragede» Art. 10 de» DölkerbundSpakteS übertmeesn unttse. D . eserArtikel, den man in Amerika seinerzeit auf da» heftigste be¬
kämpft hatte, da er di« Mitglieder verpflichtet, gegenseitig ihre
territoriale Unversehrtheit und ihre politische Unabhängigkeit
zu gewährleisten, sollte auf kanadischen Antrag gestrichen '.rer -
den . Die Kommission erklärte sich heute gegen die Streichungund wünscht , datz die Versammlung sich mit einer die Trag -
weite mildernden Auslegung begnüge. Stimmt die Versamm¬
lung zu, so ist damit auch eine der wichtigsten Hoffnungen er¬
ledigt, die die Anhänger einer Erweiterung des Völkerbundes
im letzten Jahre hegten. Während der Völkerbund in den er¬
wähnten Frage » jede Abänderung im Sinne de» Fortschritt»vermeidet, erfährt man aus dem heute der Versammlung zuge¬gangenen Kommissionsbericht über die juristisch« Tragweite: eS Art. 10 des VölkerbundSpakteS überwiesen wurde. Dieser
Artikels borgeschlagen werden soll, die einen Rückschritt dar-
.stellt. Art . 18 verlangt Eintragung aller von VölkerbundSmit-
gliedern abgeschlossenen Verträge beim LölkerbundSsekretariat,
widrigenfalls sie ungültig feien. Der AuSschnstbericht weist
darauf hin, dah dieser Artikel zuviel verlangt und datz er dem

Freiing , 4e» 9. September 1821
_

Umstande nicht Rechnung trägt , datz die Veröffentlichung ge¬wisse Vertragsklauseln unwirksam macht , die internationalen
Beziehungen oder den Kredit der vertragschliestenden gefähr-den könne und sich infolgeoesseu schlecht den Forderungen de»
praktischen Leben» anpastt. Wen» dre Versammlung m weit¬
gehendem Maste diesen Anregungen folgt, müßt« da» Prinzipder öffentlichen Diplomatie erschüttert werden zugunsten desalten System« der Gehennverträge . da» durch Art. 18 gerade be¬
seitigt werden soll.

Letzte Nachrichten
Der Kaliskandal in Elsaß-Lothringen

TU. Strahbnr » i. 8 ., 8. Sept . Tie elsast-lothringische
Presse erörtert an»sührlich einen Skandal in den aberelsässisthen« alimtae», in deren Verwaltung 128 Millionen verschwunden
sein sollen. Trotz der vielen Statistiken und Veröffentlichungenüber den unerschöpflichen Reichtum der Minen mutzte die Se -
qnesterverwaltung beim Staate eine Anleihe von 15 Millionen
Mark aufnehmen, um ihren Verpflichtungen den Arbeitern um,
Angestellten gegenüber Nachkommen zu können . Die», nach¬
dem man im Vorjahre mit einem Ueberschuh von 12v Millionen
abgeschloffen hatte. Eine von der Staatsanwaltschaft angeord¬nete Untersuchung wegen Diebstahl» und Unterschlagung gegenUnbekannt blieb ergebnislos. In dem einfetzenden Preffefetd-
zug bemerkt zu der Kaliminen -Affäre das »Journal de Alfa«
et de Lorraine" : »Unter anderen ergrnartigen Dingen , deren
Enthüllung nahe beoorsteht, wird man die Liste der an Zei-
tungen verteilten außerordentlichen Unterstützungen vorfinden.'
Gegen den Generalsequester der Minen wird der Borwurf er¬
hoben . Privat , und Allgemeinintereffen verquickt zu haben, da
er an der Spitz« einer Handelsgesellschaft steht, die den zen-
tralisierten Verkauf der gewonnenen Kalisalze in Händen hat,er auch im Transportwesen der Minen ein« vorwiegend« Stel¬
lung «innimmt und datz der Kali-Trankport zu Gunsten einer
Gesellschaft monopolisiert sein soll , an der die Kaligefrllschaft
selbst finanziell beteiligt und der Generalsequester Administra¬
tor ist. Zum Schluffe soll er Verwandtschaft und Freundschaftin den Minen düsterst gut nntergebracht haben. Vielleicht brin-
gen schwebende Prozesse und die Kammerinlerpellation Klärungin diese Angelegenheit.

Der österreichisch -ungarische Konflikt
WTB . Wien, 8. Sept . Da» Wiener KorrespondenKüromeldet: Der Gendarmerieposien von Agendorf ist heute von

übermächtige Banden , die auch Kavallerie mit sich führten , an¬
gegriffen worden. Er mutzte sich nach harter Gegenwehr nach
Mattersdorf zurückziehen . Rach Mitteilung der interalliierten
Generallommission ist heut« morgen d« österreichische Regierung
ermächtigt worden, eigene« BundeSmilitär perwenden zu dür-
fen. Diese haben die Banden angegriffen , sie zurückgeschlagenund hundert Gefangene gemacht. Der darüber von der inte»,
alliierten Generalkommisston ausgegeben« Bericht steht mit den
Meldungen der österreichischen Gendarmeriie und de» Militär »in Widerspruch . Diese erklären, dah reguläre Kavallerie vor
den Banden der Ungarn rmherrücken. Tie österreichische Re-
gierung hat die Wiener Vertreter der drei alliierten Haupt¬
mächte von ihrem Vorgehen verständigt.

Französische Truppen für Oberschlefien
Frankfurt « . M ., 8. Sept . Der letzte französische Truppen «

tranSpvrt nach Oberschlesien passierte am Montag den Frank » !
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kurier Düdbahnhof. Die Mannschaften waren ga hinein großen,Teil in Elsaß -Lothringen beheimatet und hatten noch 1018 iur
deutschen Heer gedient.

Dom ariechisch 'türkischen Krit g
DTV . Pari », 8. Sept . Einer Hava»-Meldung arrS Kon-

ßantinvpel zufolge besagen die letzten Nachrichten von der Front ,daß die Griechen nach achttägiger Schlacht auf der Sanzarl ».
Front ungefähr 7 Kilometer vorgedrungen seien. Tie Verlust»werden auf etwa 28404 Mann geschätzt. Di« Nachrichten vonder Besetzung Angora» seien unbegründet . Gegenwärtig feiendie Griechen etwa 5 bi» 7 Kilometer von dieser Stadt entfernt .Der Widerstand der Türken dauert an . Die Heftigkeit de»
Kampfe» habe neuerding- nachgelassen .

^ i' ie, « Lsren der Krctalrttou
»Abannent" Uhlantzst». Ohne Unterschrift versehene vtn -

sendungen wandern in den Papierkorb. Warum verschweige«Sie dar» Ihren Namen ?
Relchsbuud Hagsfeld. Die Frauen sollen die Maulheldenund »Heldinnen in Büchig doch anzeigen» das ist das best»Mittel .
I . Ancvr 21. Fa . d. h. eine Verordnung, deren Wortlaut

auf dem Bezirksamt zu erfahren ist. 3. Auf Bezirksamt. 8.und 4. Je nachdem der Sachverhalt ist.
v . H. Den Bericht vom Bulacher Sportfest können wir

nicht mehr bringen, denn er geht gegen jedes journalistisch«
Empfinden, von einer Festlichkeit einen Bericht zu veröffent¬
lichen. der 18 Tage nach Stattfinden derselben eingegangen ist.
Insbesondere trifft die» hier noch mehr zn, indem der Festort« ne knappe halbe Stunde von Karlsruhe entfernt ist. Nicht»
für ungut . Gruß E.

Tchriftlettung : Seveg Scksvkitn. Leeontwoetlch : für Ar¬
tikel . Politische lleberstchi und Letzt« Nachrichten Hermann Sovel ;
kür Badische Politik . Au » dem Lande, Gemetndepolitik. Au » der
Part « . GerickrSzertunq und Feuilleton Hermann Winter ; für
Au» der Stadt , Gewertschaftl che», Soziale Rundschau. Genos-
ienschaft »v«« egung. Jugend und Sport . Briefkasten Jafef Eiselr ;
kür den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

Vereinsanreiger
tHeranstqnngSanteigen staden unter dieser Rubrik kein« Auluadmet

KarlSruhr -veiertheim . (Sozialdemokratischer Verein.) Hent^
Freitag , den 9. Sept ., abend» 8 Uhr, im »Beiertheimer Hof' ,
Parteiversammlung . 5891 Der Vorstand.

Karlsruhe . (BollSchor West.) Den Sängern zur Kenntnis ,
daß heutr Freitag die Singstunde um 8 Uhr beginnt. Um
pünktliche » und vollzähliges Erscheinen ersucht 5892

Der Vorstand.
Karlsruhe . (Denlfcher Metallarbeiter -Berband. ) Am Mon¬

tag, den 12. Sept ., nachmittag» 5 Uhr, Baufchloffer - un»
Schmiedeversammlung in der Gambrinushalle. Tas Erscheinen
aller Kollegen ist notwendig. 5900 Tie vrancheleitung.

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Sonntag , 11 . Sept ., gamU
ÜrnauSflug nach Hagsfeld. Lbm. %2 Uhr, 1. Abt. Lander -
Theater . 2. Abt. Parkstratze. 590k,

Karlsruhe . (Arbeiter-Radfahrer -Bund .) Sonntag , den
11. Sept ., Ansfahrt der Jugendabteilung . Treffpunkt 8.30 Uhr
Kriegerdenkmal. Wiederbeginn des Reigenfehreu» nächst«
Woche. Montag für Damen, Dienstag für Herren . Beginn
7 Uhr, Markgrafenschule. 5901

Karlsruhe . (San crbiind Vorwärts .) Heute Beginn der
Singstunden . Rechtzeitiges und vollzähliges Erscheinen not-

I wendig. _ _

Walthnrins ffianfoMmm
(DMtUUt ) UFL2SMk»30n. tiOMk. 1ruka. la Apoth .,Dro«»
Mnttdir.T. LnboraMtWalthcr , « all» «* »TreB>«

Gebrüder

ScharfF
Wir emptehlen

I in nur erstklasaigen Qualitäten : |
Feinstes Wettmebl . . Pfd . 4 Mk . [Feinste « laungaebl Pfd. Ml „Schweiaeaehmala garantiertrein . Pfd. 14d>0 „I Pala >ba*ter ln Tafeln u. Iom

12JM u . 14— „Huf arlae entklaMlges Fabrikat
12 - , 1».- . 18— „I Frische Lu4tl » . . Stück 2.20 „

I BflohseoBilleh geauokerte Voll¬
milch . 7JM,8JM „Kalle « gebrannt , reinschmeckend

II , , 24.—, 24, . ", 26 *— „Kaka « » . , , Pfd. 16 .— u 16 «— »Tee . . 26.- N . 26 ^— »Zwieback Friedrlohsd . Paket 2c— _CreaiBeeaadela . Ptd. 7— 7
Maecaroal . Pfd . 8.— »Zweteebgea gedörrte , kalifora.

Pfd . 4M _
I Hmclsle reine Früchte undZucker . Pfd. 4.80 n.Manaelade in renob . Sorten mitlPfd . Inh(dteinsohlGlae8t . 6AS „Wela in Flaschen , elnschl Steuerund Glas . . 11 .—, 14 —, 17_ _leie • . • ■ • Pfd* SJM^ , 4JM
I « t4eS weiß . Pfd. 8* 6 "
HateHlfMjkea . . . . . . Pfd. 4— „SnlaiOl . . . . Ltr. 18.— u 20.— „Saelee -Bselg . . Ltr. 1 — XL 1^ 0 „Wela -Eeelg . Ltr. M » "
Beelg -Beeea » mit Wetngehält

Flasche M9 „
I Fet . KemeeHe . . . V . Stück 2.— ,,Waubklnte « 8t . 4.—, 4JM, 4.74Sefavabbee . . St . 1.74, BM , 6.74
Ktaabbeeea . Stück » 40 „

i Keisstrohbesea
Stück 7M t 6, - . 10JW »Birkeabeeea . Stück 1.64 „FatatOober . 8t 2.BO, 2JUL 2.74 M

] KelaMeOtlriu . . . . Pfd. 6 .— „
| FarfceMwaebe . ,/rPfd .-l )oee 4M „Soda . Pfd . - Jt* lSehaboveaie , Plio , Hekro . Lücke

2.- , 1.74, IM »FUe«eal4agee (Pyramiden1 » Stück IM
IM

■föueno
v
^ BomvelfeifseifeDoppelieifseüe

UQXTeit
_ dahtrgrSßteAusfffeb/gicmi ,7 da » Bc/Üe für dt a Wa/cA e .
VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART

Zu habenin allen efnTchMgifftn Gefchafitn

Hüchlige
Makergehilfen

sinden Beschäftigung bei b»7I

Karl u. KmilLacroir
Gostenstrahe SG.

Tüchtiger
Wdell-chMsMer

bst»

Ofen- und
dauernde 1
so

'ort gesucht Wegen Wol
) nur ei« lediger in Betracht kommen .
Angebote unter Nr. 4877 an da» vollifreund-, erbeten .

ld Herdmodelle, sowie Modellplatten ,
vefchästigung nach südbadischem Ort

esucht Wegen WohnungSverhäUniff

lhcodor ArtikelMützen Zenker
Kilfirctr. 61

formenSchinne

Stücke
ochschule

Mütsen
macherei

Hut *
macherei

Krollo-Wt-Eremk
die snrdiDan Schutz« in

Glanzn Farve stet» wie uul
i 12 modernen Farben in allen ,
schiäglaen Sekchästeu erhältlich .

Alleinige Hersteller : Ancknk chR«
chem. Fabrik , Rastatt Ai

M - nntim '

liefert
B»chdrAckrr,i« ,ck » « ie

nwbci
ans Leilzahlana verkauft
ar. Mübvlaejchäft zu gün-
»lge« v ' vingungen bei
streng reeller veoienuna.
Angebote unter Nr. 5879
an fiat volkssreundbüro .

Mxmikm sraß
anfgearbeitet, sowie neu
anaefertigt Kämmerer ,
Wilhelm,graste 85 4««

Tölht. Slhneidkttll
empste lt sich in allen
dortommend .Arbeiten f
zu billigsten Breiien.

"
Angavterrstr. 07,4 .Et . l.

Wir auodeu

Kanfm. Lehrlinge
mit pater Schalbildnng. Schriftlich « An¬
gebote wollen möglichst persöhnlich bei

uns abgegeben werden .

Stadt. ArbeitsamtKarlsruhe
Abteiusg Berufsberatungund Lebtsteilen-

Vermittlung . 2009
Zlbringerslr . 100 , IL St Zimmer 8.

000000030000000
8 Gesucht wird ein ?

11 MelsWer g
von größerer Fabrik Nähe Karls - 8
ruhe, bei zufriedenstellenderLeistung W
besteht Aussicht auf Vorarbeiter - O
Posten.

Offerten unter Nr . 88S8 andaS Volkssreundbüro.

ö000000 gQ00000 i

Afoertini i
Das Drama im Schlafwagen
im Weltkino , Kaiserstr . 133 .

Dnrla cher Anzetgen.
Asnderausgabe von Zucker.

Au» einer Sonderzuweifung dringen wir fin
»opf der Bevölkerung »,« Bfnnd Zucker zur AuSglwe.
Der Zucker laun vom kommende» Montaa . dem
IL. d». Mt», ab, in den hiesige » SP
sowie in den Ladengcschä.ten des
abgeholt werde».

Die Versorgung der Bevölkerung de» Stadtteil»
Aue erfolgt durch den Kommunalberband Durlach-
Land . . ^Der Pre« beträgt 4 Mark für da» Pfund.

Dur lach , de» 8. September 1921. 301»
Kvmmunal-Berband Turlach-Stadt .

hhb hhh h
Jühin - RlKlcMinnii
tlmiiiHnHiiiiiHmiiWiHimmiimmiiiunirnminimmHi

auffallend schöne , neueste Form

Fliegenschränke §
Ausziehtische

roh und fertig , liefert sehr preiswert

NQchaeffer
Durlach, Hauptstrasse 81

Volks-8uchhandlung
der SozUddemokratischen Partei befindet sich **

Adlcrstrasse 16 Karlsruhe Telephon 3701 .
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Nr. 210 TSrrettng , beit 9. September 1921 Seite 7
Landtagswahl 1921 bete.

Nachdem das Siaatsministeriuin * die Neu-
Wahl des badischen Landtags auf Sonntag ,
Iren 30. Oktober 192 l festgesetzt hat, fordere ich
gemäß Z 1 des Landtagswahlgcsetzes vom 29.
Juli 1920, Ges.u .V .Bl . S . 443, § 14 des
Reichswahlgefetzesvom 27. April 192», R .G .Bl.$ . 629 , und § 22 bis 28 der Reichswahlord¬
nung vom 21 . Dezember 1920, . R .G.Bl . S .
2177/78 zur Einreichung von Wahlvorschlägen
für den Wahlkreis V auf und bemerke Fol¬
gendes:

1. Der Wahlkreis V umfaßt die A.ntsbe-
zirke Breiten . Bruchsal, Durlach, Ettlingen ,
Karlsruhe und Pforzheim .

B. Die Abgeordneten werden nach den
Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt.
Jede Partei oder Wählergruppe erhält auf
je 10000 der für ihren Vorschlag abgegebe¬
nen Stimmen einen Abgeordneten. D :e
hiernach in sämtlichen Wahlkreisen unde-
rücksick tigt gebliebenen Stimmen iverden
durch das ganze Land zusammcngezählt und

< nach dem vorhergehenden Sah bewertet.
Jeder alsdann noch verbleibende Rest von
mehr als 75 000 Stimmen erhält einen
weiteren Abgeordneten.

8. Stimmberechtigt bei len Wahlen zum Land,
sind alle zur ReichötagSwahl berechtigten
Reichsdeutschen ohne Unterschied des Ge¬
schlechts, die im Lande ihren Wohnsitz haben

Das Wahl, und Stimmrecht ruht im
Falle der Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte durch rechtskräftiges strafge-
richtliches Urteil , sowie in den Fällen der
Entmündigungey und der vorläufigen Vor¬
mundschaft.'

1. Wählbar ist jeder Wahlberechtigte, der am
Wahltag 25 Jahre alt und seit mindestens
einem Jahre Reichsangehöriger ist.

8. Die Wahlvorschläge sind spätestens am 21.
Tage vor dem Wahltag , d . i . am

Sonntag , den 9, Oktober 1921
bei dem Unterzeichneten KrciSwahlleiter
unter der Aufschrift: Bezirksamt Karlsruhe
einzureichen.

Sie müssen von mindestens fünfzig Wäh¬
lern des Wahlkreises unterzeichnet sein.

In den Wahlvorschlag darf nur aufge-
nommen werden, wer seine Zustimmung
dazu erklärt hat. Diese Erklärung muß
spätestens am 21 . Tage vor dem Wahltag ,
d. i. am Sonntag , den 9. Oktober 1921, bei
dem Unterzeichneten Kreiswablleiter einqe»
reicht sein , andernfalls wird der Bewerber
gestrichen .

Fm Wahlkreis darf ein Bewerber nur
einmal vorgeschlagen werden.

8. In den Dahlvorschlägen sollen die Bewer¬
ber mit Zu - und Vornamen aufgeführt
und ihr Stand oder Beruf , sowie ihr Wohn¬
ort und ihre Wohnung so deutlich angez«bcn
werden, daß über ihre Persönlichkeit kein
Zweifel besteht . Sie sind in erkennbarer
Reihenfolge aufzuführen .

7. Di« Unterzeichner der Wahlvorschläge sol-
len ihren Unterschriften die Angabe ibreS
Berufes oder Standes ihres .. Wohnortes
und ihrer Wohnung beifügen.

Mit dem Wahlvorschlag sind einzureichrn:
a) die Erklärung der Bewerber , daß sie der

Aufnahme ihres Namens in dem Wahl¬
vorschlag zustimmen,

d) die gemeindebehördliche Bescheinigung,
daß die Bewerber am Wahltag da? 25re
Lebensjahr vollendet haben, seit minde¬
stens einem Jahr Reichsanghöriger und
vom Wahlrecht nicht ausgeschlossen sind,c) die gemeindebehördliche Bescheinigung,daß die Unterzeichner des Wahlvorschla¬
ges in die Wählerliste oder Wahlkartet
eingetragen oder mit einem Wahlschein
versehen find.

Die Gemeindebehörden haben die Beschei.
nigungen auf Antrag gebührenfrei auszu¬stellen.

8. Jeder Wahlvorschlag soll mit einem auf die
Parteistellung der Bewerber hinweisendenoder einem sonstigen Kennwort versehen
sein , das ihn von allen anderen Wahlvor-
schlagen deutlich unterscheidet. Irreführen¬de Kennwörter sind unzulässig.v. Der Anschluß von Kreiswahlvorschlägen an
Landeswahlvorschläge ist möglich. Landes.
Wahlvorschläge können spätestens am 16
^ age vor der Wahl, d. i. am Freitag , den
14. Oktober 1921, beim Landeswahlleiter
erngereicht werden. Sie müssen von minde»
stens 20 Wählern unterzeichnet sein . DieNamen der Bewerber müssen in erkenn¬barer Reihenfolge aufgesührt sein . Inden Landeswahlvorschlag darf nur ausge¬nommen werden. wer seine Zustimmungerklärt hat. Erklärung muß ebenfallsam 16. Tage vor dem Wahltag , d . i. am
vkeitad den 14 . Oktober 1921, beim Landes.Wahlletter emgegangen sein , andernfallswird der Bewerber gestrichen .Bewerber darf nur in einem Landes,
wayworschlag benannt werden. Die Be¬
nennung in einem solchen schließt die Be -
Nennung in einem Kreiswahlvorschlage

für den letzteren erklärt
Reststimmen einem Lan¬

deswahlvorschlag zuzurechnen find . Die Er -klarung muß spätestens am 10. Tage vor
. Wahltag d . i . am Donnerst «^, de«Oktsber 1921, Beim Kreiswahllciter« Meuht fern . Andernfalls scheiden dieReststimmen des Wahlkreises beim Zutei -

lungsverfahren für das Land au«'.0. In ledem Wahlvorschlag« muh ein Ber-trau -nsmann und ein Stellvertreter be»
zeichnet werden, die zur Abgabe von Erklä-
rungen gegenüber dem Kreiswahlleiter unddem Wahlausschüsse , bei Landeswahlvor-
schlagen gegenüber dem LanveSwahlleiterund dem Landeswahlausschuffe, bevollmäch -
tigt sind . Fehlt diese Bezeichnung, so giltder erste Unterzeichner als VertrauenSmanuder zweit« als fein Stellvertreter .

Erklärt mehr als die Hälfte der Unter¬
zeichner eines Wahlvorschlages schriftlich ,daß der Vertrauensmann oder sein Stellt
Vertreter durch einen anderen ersetzt werden
soll , so tritt dieser an Stelle des früheren

Vertrauensmannes , sobald die Erklärung
dem Wahllciter zugeht.

11 . Eine telegraphische Einreichung des Wahl
Vorschlags und der Zustimmung der Bewer¬
ber gilt als schri' tliche Erklärung im Sinne
der Ziffer 6 8 14 Abs. 2 und 4 des Reichs¬
wahlgesetzes , wenn fie durch eine spätestens
am zweiten Tage nach Ablauf der Frist ,
d . i . äm 11 . Oktober 1921, eingegangene
schriftliche Erklärung bestätigt wird.

12. Mängel , die sich bei Prüfung der Wahlvor-
schlagslisten ergeben, werden im Benehmen
mit den Vertrauensmännern von dem Un¬
terzeichneten spätestens bis zum Ablauf des
Sonntag , den 16 . Oktober 1921 beseitigt
werden.

18. Betperber, Wi auf mehreren Wahlvocschlä -
gen benannt find , müssen dem Unterzeichne¬
ten Wahlleiter innerhalb der Frist , die ih¬
nen festgesetzt werden wird , erklären, für
welchen Wahlvorschlag ske sich entscheiden .

14 . Bewerber, gegen deren Wählbarkeit von dem
Kreiswablleiter Bedenken erhoben' werden,
können bis zur Festsetzung der Kreiswahl -
vorsckläge durch andere ersetzt werden.

15. Dieselben Unterschriften dürfen nicht unter
mehreren Wahlvorschlägen stehen .

Die gleichen Personen können nicht als
Vertrauensmänner für mehrere Wahlvor¬
schläge benannt werden.

16. Tie Vertrauensmänner können gegen Ver¬
fügungen des KreiSwahlleiters gemäß Zif¬
fern 11 bis 14 ( 88 29 bis 82 der Reichswahl¬
ordnung ) die Entscheidung des Wahlaus¬
schusses anrufen .

17. Sobald die Wablvorschläge durch den Wahl¬
ausschuß festgesetzt sind , können fie nicht
mehr geändert oder zurückgcnommen oder
Mängel an ihnen beseitigt werden.

18 . Ungültig ist die WahlvorschlagSliste
a) Wenn sie verspätet eingercicht ist,
d) Wenn sie nicht von mindcHens 60 Wahl¬

berechtigten unterzeichnet ist.
19. Zu Beisitzern des Wahlausschusses für den

Wahlkreis V find berufen :
1 . Rechtsanwalt Dr . Kullmann in Karls¬

ruhe,
8. Kaufmann Adolf Dilser sfl. in Karlsruhe
8. Gewerhelehrer Franz Schmerbeck in

Karlsruhe ,
4 . VerwaltungSsekretär Julius Frickert in

Karlsruhe ,
Als deren Stellvertreter sind bestimmt:
1. Frau Stadtrat Kunigunde Fischer in

Karlsruhe , ,
2. Schlosser Eugen Hörmann in Karls¬

ruhe . '2016
8. Buchdruckereibeptzer Hans Reiff in

. Karlsruhe , O .-Z, 125
4. Professor Albert Keßler in Karlsruhe .

Karlsruhe , den 5. September 192; .
Der Kreiswahlleiter des Wahlkreises V :

S ch a i b I e. Oberamtmann .

WiederverkSMer , Hausierer,
Alarktreisende !

Mkurrenzlss villig
kaufe « Sie

Arz- , Miß. und GüliwleriewM«
bei

L. Bienen^ock, en aros, Karlsruhe.
Lnifenstratze 75. Telephon 1284 .
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800 Stack neme

3 teflig , per Stück 40 M . zu verkaufen .
Dieselben werden auch einzeln

abgegeben . 5880

Verkaufsstellen :
Anflnrtenstrasse 27 bei ' Kreta und |
Kapellenstrasse 02 bei Weldcmann .

!' !!!(ini!!!| l!!!!t■ li llllllWaWIlllll lllllll HllliiilHiini
Siädi. Xrbeitsaim Bruchsal

<Be»irksarbeitsnack, weis).
Männliche Abteilung.

Offene Stellen . Mehrere Metallschleifer,
tüchtiger Elektromonteur mit abgeschlossener
Lehre und bestandener Gesellenprüfung im Al¬
ter bis höchstens 24 Jahren , l Zwcifarben - Buch-
drucker, 1 Tütenmeister für F .- u . K . -Maschine,
1 Mustermacher u. Maschineasteller, 2 gelernte
Polierer , 1 Möbel- oder Maschinenschreiner, 1

T anz-
Lslr - Institut

Braunagel
Novacksantage 13
ftin UBtB’1iebt isdeezeit

Antrag StpHaber
Kürst

nrfersster T*nro
ti . KurseT . AjjfSneer
Gefi . Amneid, jodens.

Lest« Sir l>mr
Sie Garten und

Hof bestellen
Lehrrueisttt -rZcherei
Ertragreiche Geflügel¬

zucht.
Stuben -Kückcnzucht mit

felbs, gefertigtem Brut¬
apparat (365/6 )
Geflügclkrankheiten (92/4)
Die Buchlührung des Ge¬

flügelzüchters (7b)
Nutzbringende Hühner¬

zucht (2256)
Landwirtschaftliche Ge¬

flügelzucht (95/6 )
Nutzentenzucht (263/4 )
Gänsezucht (262)
Unsere Nutztauben (50)'
fiergeflügel (190)
katürlicheBrut und Aul¬
zucht der Kücken (266)

Künstliche Brut und Auf¬
zucht (130)

Fallennester (391,21 )

Jeder Bändchen mit zahl¬
reichen anschaulichen Ab¬

bildungen .
Jede Nummer Mk. 1 .20
mfl 10 »/, Kleinhandels»

zuschlag .

Zu beziehen dnrch die
Volksbuchhandlung der
Soz. Partei Karlsruhe

Adlerstrabe 16.

%

W

Schuhmacher, 1 Melker, 1 Bankbuchhalter, 1
Bankfachmann (Korrespondent, bewandert in
Stenographie und Maschinenschreiben ), 1 Rei¬
sender für elektrische Apparatefabrik, möglichst
mit technischen Kenntnissen, 1 Kaufmann (Ge-
ireidefachmann) . 1 Kaufmann (Eisenhändler, 22
bis 25 Jahre , Dauerstellung, spät. Vertrauens¬
stellung).

Stetten suchen : 1 Rcbolverdreher, 20 Maschi¬
nenschlosser, 3 Bauschlosser , 1 Metallpräger ,
£ Schmiede , 2 Blechner , 1 Blechner u . Anstatt.,
1 Jnftalalteur,/4 Bnchdrnier «« chweizerdegen ),
1 Buchdrucker (Maschinenmeister) , 1 jg . Schrift¬
setzer, 2 Elcktromouteure. 7 Hilfsmonteurc , 1
Dreher , 1 Müller , 4 Bäcker, 1 Koch , 3 Schnei¬
der, 1 Friseur -Volontär . 2 Kontoristen und Ex¬
pedienten, ^ Verkäufer, 2 Reisende, ^ . Hilfsar¬
beiter.

Weibliche Abteilung
Offene Stellen : Zigarren - u . Wickelinocbe-

rinnen , 1 Damenschneidcrin (Verkauf, nach Ra¬
vensburg ), 1 Tamenschnciderin, perfekte Stcno -
thpistinnen ( l in Buchführung bewandert) , 1
tüchtige Kontoristin (gesetzten Alters , in

_ Buch¬
führung bewandert) , 1 Büfettanfängerin , 1
Stütze, die neben Servieren auch Hausarbeit
übernimmt , 1 perfektes Servierfräulein für
Kaffee, 1 Hotelzimmermädchen, das auch in der
Küche mithi.st, mehrere Küchcnmädchen für
Gasthäuser, 3 Monatsmädchen, eine größere An¬
zahl Dienstmädchen in Privat - und Geschäfts¬
häuser. nach hier und auswärts , 2 Stützen ( 1 ,
die nähen kann, 2 Mädchen vorhanden), 1 Kin-
derfrl . (Kindergärtnerin oder - Pflegerin ), 2
Kindermädchen , 3 Köchinnen .

Stellen suchen : Einige Tabakarbeiterinnen ,
1 Weißnäherin , 1 Büglerin , einige ungelernte
Arbeiterinnen , 1 Verkäuferin für Manufaktur¬
waren , 1 Verkäuferin für Spezerei und Lcbens-
mitel, 1 Verkäuferin für Parfümerie , 1 Ver¬
käuferin für Schuhwaren,' 6 Kontoristinnen (4
Anfängerinnen ), 1 Servicrsrüulein , Wasch- u.
Monatsfrauen , 3 Haushälterinnen in frauen¬
losen HanSbalt oder zu alter Tainc (auch mit
Pflege ), 1 Gehilfin für Zahnarzt .

Lehrstellenvermittlung.
Offene Stellen , männliche: 2 Mechaniker , 1

Konditor. 1 Sattler u . Tapezier, 1 Schuhkna -
cher 4 Kaufma,l !islehr !ing ->, 1 Verkäuferlehrling
weibliche : 1 Verkäuferin (Näherin ) , 1 Verkäu¬
ferin für Hüte und Schirme, 2 Modistinnen-
Lchrmädchen . V.

Stellen suchen : männliche : 25 Lehrlinge aller
Berufe . Weibliche : 2 Kontoristinnen, 2 Ver¬
käuferinnen , 1 Damenschneiderin.

Baden - Baden ,
llldeitsaml BaSen-BaSr«

(Bezirksarbeitsnachweis).
Bürostunden von 8—12 Uhr vormittags und

von 2—4 Uhr nachmittags.
Männliche Abteilung .

Offene Stellen : 2 landwirtschaftliche Knechte,
1 älterer Kupferschmied. 2 junge Kupferschmiede , ein
Bcrnickler, 1 Metallschleifer, 2 Blechner, 1 Vergolder,
I Buchbinder , 4 Bau - und Möbelschreiner, 2 erste
Herrensriseure , 1 Damenfriseur , 20 Maurer , 30 Gipser,
4 Maler , 2 Damenschneider , 1 Bauschlosser , 1 tücht .
Autoreparateur , 2 tücht. Holzküfer, 1 Rahmenglaser,
1 älterer Elektromonteur , mehrere Zigarrenmacher
lWlckler und Sortierer ), 1 junger tüchtiger Wagner,
1 Tapezier und Polsterer , 1 Brezelväcker (Holzofen ),
1 Lackier . 2 tüchtige Schneider (Großstück ).

Stelle » .suchen :' GcwerVegehilfca für . alle Be¬
rufe , und Kriegsbeschädigte. Ungelernte Arbeiter in
großer Anzahl .

Weibliche Abteilung.
Offene Stellen : 70 Alleinmävchen die bürgerlich

kochen . können, 10 Köchinnen, 10 Zimmermädchen.
8 perfekte Jungfern , Schneidern wird verlangt .
5 Schneiderinnen , 3 -Büglerinnen , 1 -Modistin/- 7 Zü-
arbeiterinnen für Modes , 1 Friseuse, Wasch-, P »tz-
i .nd Stuudenfranen .

Fachabteiiung für daS Frrmdengcwerbe . -
Offen « Stelle « znm sofortige » Eintritt : 3KÄHc

l jg . Patissier . 1 Rachtportier ( Sprachkundig), 1 Osfice-
burschc , 3 Büfettfräulein , 2 Vüfettanfängcrinnen ,
6 Servierfräulein , 2 Saaltöchter , 4 Mädchen für
Hausarbeit und Servieren , 6 Servieraushilfen , 4 Zim¬
mermädchen, 6 Köchinnen, 2 Bei- und Pexsoaal-
köchinncn, 2 Kasseeköchinnen , 37 Haus - und Kuchen¬
mädchen, 3 Wäscherinnen, 1 Flickerin, 1 Weißzeag-
mädchen. . -

Lehrlingsvermittlung.
Offene Stellen : 1 Gärtner , 1 Bäcker , l Frsseur,

1 Schneider , 1 Maurer , 1 Waaenlackierer, 1 Kauf¬
mann , 1 techn . Lehrling , 3 Dentisten, 2 Tapezier und
Polsterer , 1 Wagenbauer , 1 Bauschlosser, 1 Kupfer»,
schmied , l Zeichner.

Lehrstellen suche« : Lehrlinge für verschiedene
Berufe . 3013

flm.egllcdert find dem Arbeitsamt : Crä »
stelle für Erwerbslofenfürsorge . Arbeitsnach¬
weis für Kriegsbeschädigte und Lazarettm »
fassen . __ _

Stastatter Anzeigen.
Die unterm 19. vor / Mts . bekannt gege

benen neuen Schwemmgebühren werden vüm
1 . Oktober dS. Js . ab berechnet werden. 2011

Rastatt , den 2 . September 1921.
Der Gemeinderar .

GBl

f 0 Neckar - Anleihe
.

Mk. 350,000,000.— 5 % Im ganzen Reiche mündelsichere Anleihe der Neckar -A.G.
(Atilcnkapltnl Mk . 300,000,000 .—)

mit dem Recht auf hypothekarische Eintragung auf den zu,erstellenden Kraftwerken
— garantiert durch aas Reich und die Länder Württemberg , Baden und Hessen —

Ansgabeknrs 99 °|0
—' Anmeldungen nehmen alle deutschen Ranken , Bankiers und Sparkassen entgegen , bei' ihnen sind auch die ausführlichen

Fiospekte jederzeit erhältlich . —

Zeichnern g-sschlns 3 15 . September .
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^ g \ c \ vetv des Herbstf
^

^ KnnfoktinnKonfektion
Flanellblusen 1l°^ che 3950

Seidenblusen dê el« _
hervorragende Nettheit . . *'» 0 »

Kostüm - Röcke
neueste Formen , gute Qns- / X _litU . 135—

Seidenkleiderpauintte oqo _
Crtpc de chrae .

Kostüm (S,̂ aStoi 450,—
Herbst - Mantel

schöne mod. Stoffe, Ulster- 9Q Ĵ _form . 1*7

V

Z ar>elle wc , "m°*' nu,
' st£ %

?ul£ Jgso
.°8c

Kl«d'r ' 'Äif, ,ntin-
%£*?»<:&» „ Stt .-

^ SLCh>S^ 124'

4fMOP ^

SksW - Smi « Hrrmnie
( Gem . Chor ) .

- «« - tag , de« 1 » . September , abend-‘kS Uhr , im „ Oaalban “ , Gottesa ^ erstraße 27

famMeN ' Kbenam „ canr
Wir laden unsere verehr !. Mitglieder sowie

Freunde und Gönner deS Vereins ergebenst ein.
5903 Der Borstand .

Achtung ! Achtung !
Betriebsräte. üertraumleute,

Uoistände der freien Gewerkschaften
«nd der freien Sportsoereine von

IW Ettlingen . KO
Ära Samrtag abend Punkt 8 Uhr

Versammlung
; in der Wirtschaft zum „DarmstSdter Hof".

Tagesordnung :
des Sen. Reichstagsabgeordneter
Karlsruhe und einem Referenten

der ll. S. P. S.
Zu dieser Versammlung ist das Erscheinen aller

Junktionüre obig. Korporationen dringend erforderlich.
Bollzngsrat der freien Betriebsräte v. Ettlingen

Allgemeiner Dentfcher SewerKschastsbund
Ortsausschuß Ettlingen . 5382

PlObelhaus Freundlich
Karlsruhe

37-39 Kronenstrasse 37-39
verkauft seine bedeutenden Vorräte

guter QualiläfsmSbnl>.»■>, eminent billig . |
Gek ufte Mübel können stehen bleiben.

Lielorung bis 50 km trei Haus. 5884 ^ 1

Stadt. Tteibank.
Flrischabgade

SamStag , 9 bis 10 Uhr :
« r . 601 —800 .

Montag , 9 bis 10 Uhr :
Sir . 801 —000 .

Montag . 2 bis J/ 3 Uhr :
Sir . 001 —920 . 20,0

Bad . Landestheater .
In lartsttater . «' .'XSÄ .IS
hierauf Tanzbilder . 7 (17 .—) — Ml . 14. * „Hilde¬
brand “ 7 ( 12.— ) — Do . 15. * Neu emstudiert :
„Die Jüdin “ 6 /2 ( 17 .—) — Fr . 16 * Zum ersten
Mal : „Der Urfaust “. Goethe ’s Faust in ur -
prünglicher Gestalt 77: (12.—). — Die übrigen
Vorstellungen bleiben . 2015

Sara*tag , den 10 . September , nachm , von 41/2 b. 7 ‘/j Uhr.HERBST -FEST
i TirdtriKieaMflnSee - IillWz deslieekiisiiCires - Buekui ’t - Vimmsj

KONZERT (Harmoniekapelle)
* Eintritt ! 2 M. (Jahreskarten ) , 3 M (Sonstige ) , elnschl . Lust -
l barkeitssteuer , Kinder je die Hälfte . Programm 50 Pig .1 Außer den bekannten Eingängen Nord u . Süd ist am Sams -
| tag Nachmitt , auch der östl . Stadtgarteneingang geöftnet .
,

— ^ »rverka,ati Verkehrsverein und Schalterkassen desI Stadtgartens . — Bel ungünstiger Witterung : Sonntag .den 11 . ds . Mts ., nachmittags 4 Uhr . 1919

Vorteilhaftes Angebotso lange Vorrat reicht
Ein Posten blaue Herrenkleiderstoffe

per m Alk. 40 .—Ein Posten Genua -Cord . per m Mk . 40 .
Bin Posten Manschesfer . per m Mk . 40 .—
Ein Posten Hemdenstoffe p^r m Mk . 12 . -
Eia Posten Blusenflanell per m Mk . 13 . -
Ein Posten Schürzenzeuge per m Mk . 14 —
rrosse Answabl in weissen und bordeauxBettdamasten , Beftbarcbenten , Schiaf -
decken, Jacquarddecken , Kamelhaar¬

decken .
Ein Posten SlPOhsäcke .

Lagerhesuch lohnend . 6893

Arfhur Baer, Kaiserstr . irr
1 Treppe hoch (Eingang Kreuzstrasse ).

Reparaturenan Uhren , Sold *
und Silberwaren

unter Garantie bei **■*
Carl Zepfel, Uhrmacher. Morgenstr. 12.

üleiren -
Mehl

Mai -
Safer
Maisschrot
Futtermehl
« leie
Auttergerste
Rübeufchnihel
« vrnersnttcr für

Hühner
Kutterweizen
Henhäckjel
Stroh
Fntterkalk «sw.
stets reell und billigst

bei 5902

W. F. Pseifftt
« arl - ruhe

Augarienstraße 75
Telefon 5544

Großabnehmer ,
Wiederberkäufer,

Vereine , Gemein¬
den :c . erhalten——— .^«dreise.

GesangvsrJa Cancordia e. V.

Herbstfeier !
mit Tanz

im grossen
Festhalle -Saal .
Saalöffnung :

7 Uhr
Beginn 8 Uhr Schluss 1 Uhr
An der Feier können nur durch unsene I
Mitglieder eingefübri « Gäste teilneh¬men , welche eine Eintrittsgebühr vonMk. 10 .— (einschl . Tanzgeld ) zu ent¬richten haben . Vorverkauf dieser
Eintrittskarten am Dienstag und Don¬
nerstag , jeweils 6—9 Uhr , im Vereins¬lokal zum Elefanten , (» 'ehe Rund -

| schreiben , welches den Mitgliedern
zugegangen ist . 5883 |

Oie Vorstandsehaft .

Solbehen, Büstenhalter
e rstk lassig in Vaioiial u. Vorarbeüuug
WM- vorzüglich »ilzeocke , l* ,,gs »dr -g
erprobte Formen , preisvretf . -WE

idealster , elegant Bittender Korsett -Ersatz.
WF “ Speziaburm für Umstandszwecke .
SaF “ Aber bewahren Sie sich vorschl echtsitzen den daedadmungen .
WM" lenderuaiea u. Lptrjtirji auch anderer
MF " Korsetts sorgfältig und preiswert .

Oamenbinden, Gürtel
Strümpfe und sonstige Damen Artikel .

Reformhaus Neuberf
Karlsruhe . kaiserstr asm 11».

Elektriker
f. « lq iisition in Mittel -
baden gesucht . Angebote
unter Rr . 5800 an das
Bollssreunoburo .

raskonia
E .V. Gegr .1895 , Tel .3637 .

larastag , 10 . Septbr .
8 Uhr

Siiieier-Yersainimy
im Lokal

zum Schlachthof .
Sonntag , 11 . Septbr .
auf unserem Platze

10 Uhr vormittagsA.H. geg . V .f.B . A H.
1 Uhr nachmittagsII . M. geg . Mühlburg H.
3 Uhr nachmittags

1 . M . geg . MUhlburg L
5 Uhr nachmittags

V. M . geg . Rintheim IV.
In Mühlburg :

1lfi Uhr vormittagsIV.M. geg .MUhlburgl V.
1 Uhr nachmittagsHI M .geg Mühlburgltl .

Von Samstag nachm .
4 Uhr ab bis Montag
abend findet auf un¬
serem Platze

Gi
’Oäeä Preis-Kegeln

statt , wozu freund -
lichst einladet t/tttDer Vorstaad .

Beierhheimer
FüPbaHvereinl .V.

SporfpUiz hmterm
Houptbshhhtfp

Samstag , 10. Sept,nachm . 7«6 Uhr
Liga-Spiel

FG .Qermania
5888

Vorher Schüler unter
14 Jahren beider

Vereine. Beg .un 4 Uht
Die Mitglieder haben
nur gegen Vorzeigen

der ui ’gliedskarte
lreien Eintritt

Sonntag , 11 . Sept.
aut unserem Platze

vorm. V* 10 u. Vill Uhr

Handball-
Wettspiste
Turnverein gegen

Sflnger - und Turn *
Vereinigung
Beiertheim

B.F.V. II - Durlach II
AH.—MU nt bürg AH,
Beginn Vi2 und it Uht
3. und 4. in Durlach.

Einige guterhaltene

Heim - MM .
Ueberzirher , a. f. Jüngl .,ein ; . Hosen , Joppen und
Westen , taoell . Deckbett
mit 2 « issen, einige gutk
H .-Hemden , Unterhosen ,
w. Tischtücher , Bett -
Überwurf , ErbStüll , neu.
für zwei Betten und so» i>
verschiedenes sehr billig

abzugeben bei

Axettüd . WkÄ
Volksbuchhandlung

Karlsruhe i. 8.
Friedrich Stampfer.
Religion ist
Privatsache
erUuterungen zu Punkt 6
des Erfurter Programms
31.—40. TsuscmL Mk. I,—

WSLT - K1KTO Kai» ei »ätn . 133W v Telepb . 5448
Albertini I Alber tini !

Nur noch wenige Tage !
Der beste Sensations -Darsteller der Welt :

Das Drama im Suhtafwagsu
Italienisches Sensations -Abenteuer in 5 Akten

Die grOBten Sensationen bringt
Albertini ! wn Albertini !

A'j i X

^§5
M -

smümii
KirchwsihB Plölilburg

ym
•Sä®

I%
m

W-7/'>

am Sonntag den 11 . und
Nontag den 12. Sept.

wozu die Unterzeichneten Wirte h8f-
lichst ' einiaden und versprechen dasBeste zu bieten :

•Marzlall , „zur Westendhalle “
*W» ;ner, „zur Stadt Karlsruhe“
•Decker Wwe , „zum Adler"
•Jons Wwe ., zum Hirsch“
•Speck , „zur Hansa“
•Laag , „zum Saal bau“
Hlusmelmaon , „zum Rhelnkanäl “
Schmitz , „zum Fllederhof “
Grubraaller , „zur Krone“
Korcher , „zum Anker“
tToker Wwe ., „zum Jägerhaus “
Vogel , „zum Rheinhafen “
Kümmerte , „zum Lamm “ 5889
Küntz, „zum Ritter“
SckwBrer , „zur Bruhnenstube “
Müller , „zur Kalserallee “.

Die mit * bezeichneten Wirte haben
MT Tanzmusik . -WW

i

i
OVs/.

HV8N
jv>V.

«
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